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8 Lieder m ul 
1 und die alten Hallen, in denen die Klänge von den ritterlichen Banketten 


erichten; die meiſte Ausſicht hat bis jetzt der Kammer törat 5 i Rundgeſã Grohe 
Zelegrnmme der er Poſenet Zeit! | 5 Thiel Int N Vanden von 450000 ez innen | | FR darch — — eue und gegend uhr wurde g — 
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der Milzbrand ausgebrochen! Von dem erſten gefallenen Thiere, 
das vollends getödtet worden iſt, haben, ſei es aus Unkenntniß oder 
unverzeihlicher Habſucht, die Beſitzer ſelbſt gegeſſen und auch ande⸗ 
ren Familien mitgetheilt. Die Erkrankung ſämmtlicher Perſonen 
war die Folge. Vater, Mutter und Tochter ſind, ehe Hülfe kam, 
dem — er mbeimgefale, während die übrigen Perſonen, die alle 

ng an ſich trugen, durch zeitige ärztliche Hülfe 
jr 2 den end Wie gefährlich und ansteckend für den Men⸗ 
chen ſelbſt dieſe Krankheit iſt, möge daraus erhellen, daß alle Per⸗ 
ſonen, die mit Rettung oder Zerlegung der gefallenen Thiere zu 
thun gehabt dem, mehr oder minder erkrankt ſind, ja daß eine 
Frau, ohne 1 9 * zu haben, ein Opfer ibrer Hülfsleiſtung 
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Mittags emp labs 5 Wee de af 5 11 2 22 — 1 5 aut ut un 1 ee "Si f Schaffaotich, | möle Bedeutung erlangt hat, ist es bei uns das zu früh“. Unter 
Frau Prinzeſſin von Preußen mie — d war in der vorigen Woche mit Sachperſtän Feast ſolchen Verhältniſſen erübrigt kaum, zu n: daß der Handel 
Der Pan egen it den den 1 92 ri I Kar ei en noch ftoct. Unſer Land ift ein jo reich ge a daß wir in weni- 
zuge von Potsdam au zac Offende g ereiſt und bent ki pr. 3 En neben 5 e um das Sechsfache Gelee dürften. Indeß 12 N Friedensjahren uns vo Andi wieder aufgetafft 
ligen Seebade 1 —— ne halt zu nehmen. In de x an 5 ER 12 ah 5 0 ng * e er ana 95 85 de te 1 auf den baldigen Bin geordneter 
dem Gefolge der hohen Reiſe anden ſi 180,000 Morgen Berſt beit - Ni Lebt, Jutande wach und hemmt jede Spekuſation 
v. Au ea. der Geheimrath Illaire, der ie ner allgemeinen Intereſſe . brin 1 25 u gebirge ilt eu ehr 7 — [Die Ref 75 1 110 Ae r J Was die Organiſa⸗ 
N der Major v. e bene Pd. de Der de e f 5 r Be 2 dne in Prager Korteſpond 

Ber eh Boyer 50 le wich, wie eh be 1 0 f andere Militärs. ber Ginfnp det aan 805 ee ae 95 . wie ehe Bar 2 98 ieee Back an Re den Manne d. der 

er Min v. agen tien ein bedentender g na „A. Z. a eſtre h abin 
dem Prinz⸗Regenten nach Oſtende folgen. Bei — teile, 2 Fanta Body 6 kin, ah, gang 7 r d. | gehe (da 1 eine parlamentariſche Reg ere bei der . — 
Prinz⸗Regenten waren der Prinz und die Fran Prinze ſin Friedrich e ei 1875 um circa. 200 200 Rummern Reh, eee der den Geſammtſtaat bildenden Nationalitäten und Intereſſen als 
Wilhelm auf dem Perron anweſend; auglei Den 9.75 0 bleiben; die Giite in den reizend gelegenen und eubauten ftettg ſich baare Unmöglichkeit herausſtellt), den einzelnen Kronländern eine 
auch dort mehrere hohe Militärs, worunter; der 2 t Be verichönenden Gebirgadörfern Erdmannsdorf, Fiichdadh, Agnetendorf, l freie von ihnen ſelbſt gewäblte Vertretung auf umſaſſender Grund⸗ 
Rhetz und der Stadtkommandank, General v. Alvensleben. — dorf, Kunersdorf, Wange M n ungen 2 e ae ÖL lage zugeſtehen, welche in dern ganzen, das Kronland betreffenden 
Frau Prinzeſſin von Preußen traf heute Abend 6% uhr ren | Sat u ee ihöne & RR al W ie jdt {bie em Sabre auch Verwalküngskoinpler eine volle Kentrole auszunben berufen wäre. 
Extrazuges von Potsdam He ein und ſetzte gleich auf der Anhalter die Vance geſpannt und bildet uß herab einen Lenden Fall, den ſoge.] Von dieſem in den Kronländern durch freie Wahl berufenen Bei⸗ 
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L Tragweite 25 übereilten Friedensſchluſſes tritt lebendig 
E le jedes Paltioten. Während 1 0 ſpät“ eine omi⸗ 


rath würden permanente ang de erwählt, die in beſtändiger 
Verbindung mit der Regierungsbehörde zu verbleiben hätten. In 
Wien aber ſollte eine Centralverſammlung beſtehen, in der ein 
Drittheil der Mitglieder von Sr. Majeftät 2 75 beiden an⸗ 
deren Drittel dagegen aus der “un rſch 

läuder hervorgehen. Dieſem hohen Sengt würde 

die Elaborate der einzelnen Kronländer zufammenzu 
ter ſich in Harmonie zu bringen, die einander ent 
Einzelintereſſen im Intereſſe des Ganzen auszuglei 

vorbereiteten Gegenſtände mit den Miniſterien zu konzentriren 
und endlich der Entſchließung des Kaiſers zu unterziehen. Der 


Oeffentlichkeit und einer geſetzlich geregelten Preßfreiheit ſoll über⸗ 


all Rechnung getragen werden. 
[Tagesbericht.] Die „Wien. Ztg.“ enthält 16 Spal- 
ten mit Ordensverleihungen für hervorragende Leiſtungen in der 
Schlacht bei Solferino und den letzten vorhergegangenen Gefech⸗ 
ten. — Die Stände Steiermarks haben ihren Rentämtern zu 
Sauerbrunn bei Rohitſch und Neuhaus bei Cilly den Auftrag er⸗ 
theilt, allen k. k. Offizieren, die dieſe Kuranſtalten im Laufe dieſer Sai⸗ 
ſon zu benutzen Willens find, nur die Hälfte der Zimmer⸗ und 
Badepreiſe in Anrechnung zu bringen. — Am 12. d. wurden zu 
Innsbruck die Sitzungen des verſtärkten ſtändiſchen Ausſchuſſes für 
Tirol geſchloſſen. — Wie die „Preſſe“ vernimmt, begiebt ſich der 
Baron Oltenfels nach Rom, um daſelbſt bis zum Eintreffen des 
zum Nachfolger des Grafen Colloredo ernannten Geſandten am 
äpſtlichen Hofe als öſtreichiſcher Geſchäftsträger zu fungiren. — 
on den Generalen der italieniſchen Armee, deren Leitung nicht 
befriedigt hat, iſt bis jetzt nur der Kavalleriegeneral Graf Zedwi 
vor ein Kriegsgericht in Padua geſtellt worden. Wie man hört, iſt 
derſelbe verurtheilt worden. — Wie der „D. Allg. Ztg.“ geſchrieben 
wird, hat der Vorſtand der iſraelitiſchen Kultusgemeinde dem Un- 
terrichtsminiſter eine Beſchwerdeſchrift gegen den geiſtlichen Schu⸗ 
len⸗Oberaufſeher überreicht, welcher die jüdiſchen Lehramtskandida⸗ 
ten von dem Beſuch der Muſterhauptſchule von St. Anna unter 
dem Vorwande auſchließen will, daß die erwähnte Schule eine ka⸗ 
tholiſche Stiftung ſei und daher den Juden nicht zur Mitbenutzung 
überlaſſen werden könne. — Aus Kotaj (Szabolcs) ſchreibt man 
unterm 6. Auguſt der „P. U.“: Geſtern um 9 Uhr Abends wollten 
drei hieſige Cinwohner in dem Vorhaus Eines von 125 80 Halbe 
Branntwein unter ſich theilen. Der Hausherr ſelbſt hielt das Licht, 
ließ es aber durch Unvorſichtigkeit in den mit Branntwein gefüllten 
Eimer fallen, worauf der ganze Hausflur in wenigen Minuten in 
Flammen ſtand und die darin Befindlichen nur mit Mühe ſich ret⸗ 
ten konnten. Einer von ihnen trug ſchwere Brandwunden davon. 
Der Brand verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle über das ganze Haus 
und drei Kinder des Hausherrn, ein ſchon erwachſenes Mädchen 
und zwei Knaben im Alter von 4—8 Jahren, welche nicht ſchnell 
enug die Flucht ergriffen hatten, kamen, da alle Verſuche zu ihrer 
Rettung vergeblich blieben, in den Flammen um. Auch das Nach⸗ 
barhaus brannte ab, und nur der en Windſtille war es zu 
verdanken, daß ein weiteres Um ichgreifen des Feuers verhindert 
werden konnte. } f 
— [Ueber die Miniſterkriſis!] ſchreibt man in Ueber⸗ 
einſtimmung mit einer Korreſpondenz der „D. A. Z.“ der „Hamb. 
Börſ. Halle“ Folgendes: „Endlich glaube ich Ihnen mit ſo ziem⸗ 
licher Sicherheit ankündigen zu dürfen, daß die ſeit Wochen an⸗ 
altende Miniſterkriſe ibr Ende erreicht hat. Baron Bach hat einen 
achfolger erhalten in der Perſon des bisherigen Statthalters von 
Galizien, des Grafen Agenor ee eines altpolniſchen 
Edelmanns, von dem man nichts mehr weiß, als daß er ein tüch⸗ 
tiger Büreaukrat und ein dem öſtreichiſchen Junkerthume angehö⸗ 
render Ariſtokrat ſei. Sein politiſches Adminiſtrationstalent wird 
er jept zu erproben war Große Senſation hat die Dimiſſion 
des Grafen Clain⸗Martinitz von ſeinem Poſten als Landespräſi⸗ 
dent des Krakauer Verwaltungsgebietes gemacht. Sie war um ſo 
überraſchender, als Graf Clam, ein noch ganz junger Mann, zu 
den Kandidaten um eines oder das andere der eventuell vakant 
werdenden Miniſterportefeuilles zählte. (S. ob. das Telegr.) 
— lKriegsbeſorgniſſe.] 
er geſchrieben: „Man traut dem Frieden nicht, und allgemein 
errſcht der Glaube, daß es bald wieder losgehen werde. Was al⸗ 
lerdings geeignet iſt, dieſes Mißtrauen zu beſtärken, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß die Beurlaubungen der ier Nee Soldaten wieder 
eingeſtellt worden find, daß die auf der Rückkehr begriffenen Regi⸗ 
menter Befehl erhalten haben, Halt zu machen, und daß auch die 
mittelſt Südbahn bereits bis Wiener⸗Neuſtadt gekommenen Ge⸗ 
ſchütze bis auf Weiteres dort ſtehen bleiben müſſen. Man ſchreibt 
dieſe Vorkehrungen den maßloſen Forderungen Sardiniens bei den 
Züricher Konferenzen zu.“ EN | 
2 Feber des e Amneſtie!] äußert ſich die „Oſtd. Pojt* 
folgendermaßen: Politiſche Amneſtien bewirken in der Regel niemals eine 
dauernde Verſöhnung, zumal dort nicht, wo es ſich wie in Srankzeich um jo 
ſchroff entge 4 0 und tiefgreifende Prinzipien handelt. Mag immerhin Ver⸗ 
geſſenheit alles Geſchehenen proffamirt werden, es vergißt doch weder die Re · 
. die Urſache, aus der fie die Strafe verhängt hat, noch vergeſſen die 


mneſtirten um der Begnadigung willen die Strafe, die fie nach ihren Prinzi⸗ 
| Napoleon III. wird 


— 


ien als eine unverdiente Vergewaltigung empfunden. 
urch die Amneſtirten keinen irgend bedeutenden Zuwachs an . ane W. und 
Freunden gewinnen, aber er erringt einen bedeutenden Sieg 22 eine Wider⸗ 
facher, indem er ihnen durch die Amneſtie zeigt, daß er ſie nicht fürchtet. Kraft⸗ 
bewußtes Selbstvertrauen ft die mächtigſte Stütze der Regierung, und es wirkt 
um jo mächtiger, wenn es ſich durch noble Großmuth äußert. Wenn nun Na⸗ 
poleon DI ſein Machtbewußtſein dadurch beweiſt, daß er feinen offenen Geg⸗ 
nern das Vaterland öffnet, wenn er ſich in feinem Glücke bewogen fühlt, fo viel 
er es vermag, das Unglück Derjenigen zu mildern, welche eben als prinzipielle 
Gegner feines Glückes leiden, {5 ſtellt er dadurch feinen Thron ſſcherer als durch 
die ſtrengſten Sicherer. und da überdies von Seite Napoleons ſogar 
unmittelbar perſönlicher Muth dazu gehört, erbitterten und vorausſichtlich un ⸗ 
verſöhnlichen Gegnern die Frelgelt zu geben, fo glorifizitt dies den Kaiſerthron 
in den Augen der Franzoſen mehr, I hundert durch die Marſchälle gewonnene 
Schlachten. Iſt nun der een bis zu dem Grade erſtarkt, daß er den 
innern Gegnern fruchtloſes Selbſt dealt r und hochſinnige Großmuth ent⸗ 
gegenſetzen kann, jo hat das Auslan N rſache, dieſen gewaltigen Fortſchritt 
des zweiten Kaiserreiches mit tiefftem al würdigen. Vielen iſt es bisher 
Vu die Furcht vor dem 1 Frankreichs ein Troſt geweſen, daß der 
mperialismus im Innern ſelbſt auf zu ſchwachen Füßen ſtehe, als daß er es 
wagen dürfte, gegen das Ausland noch weiter auszuſchreſten. Je mehr dieſe 
Vorausſetzung wegfällt, deſto ſtärker tritt die entgegengeſetzte in den Vorder⸗ 
grund, daß das zweite Kaiſerreich die Weltwege des erſten 15 daß es nach 
den dem innern Geſchicke gebrachten Opfern Beruhigung fü 
Beſorgniſſe, mit denen es mit Recht oder Unrecht nach Außen blickt. Hat der 
Napoleonismus erſt im Innern vollſtändig triumphirt, dann dürfte er ſich ge- 
drängt fühlen, ſeine innerſte hiſtoriſche Natur vollkommen zu entwickeln, d. i. 
ch ſelber als Muſter und Regel für Europa hinzuſtellen. Schon in feinen 
chwierigen innern Anfängen iſt er dieſer Natur treu Ka und hat Erfolge 
errungen, welche zu den äußern in genauem Verhältniß ſtanden. Der ſpftema⸗ 


Der „N. P. 3.“ wird von |. 


n werde gegen die 


e 


LE w. anal 


tiſche Fortgang wird nicht ausbleiben. Jedem Fortſchritt in der innern Ent ⸗ 
wicklung wird der Verſuch entſprechen, das heimiſche Prinzip auch auswärts zur 
ung zu bringen wa e iner Heng f 
olge durch äußere Herrſchaft zu bewähren, zu ſicher 
- es Syſtem iſt durch 0 1 0 on Mi ds . 
u ubeſteigun r n 

ſt, wie Napoleon e 
e Idee, welche zur Weltherrschaft bi 


I. in feine 


* 3 tungen in Betreff der Re I - 
egen "Seit einigen Lagen fiht ee | sc 0 
gentalen Kreiſen wieder bi düſter aus, und forſcht man ma Arsen 


e . N ch 
chen dieſer gedrückten Stimmung, ſo kann kein Zweifel obwalten, daß es die 
er zu der Beſorgniß! etet, daß Louis Napoleon von feinen diesfalls zu 
illafranca gegebenen Zuſagen am Ende abgehen könnte. Nun aber klären ſich 
oten der offiziellen „Wiener Zeitung“ erſt vollkommen auf. E 
Nen gewiß 77 ſein, daß das Wiener Kabinet von der geoben, in den Tuilerien 
errſchenden Wankelmüthigkeit in der mittelitalieniſchen Reſtaurations⸗ 
frage, welche noch durch die Intriguen Englands genährt wird, Spur bekom⸗ 
men hat und deshalb mittelſt des offiziellen Organs einen Appell an die Be⸗ 
deutung eines gegebenen Kaiſerwortes richten ließ. Eine weitere Folge der hier 
gehegten Befürchtungen war die er autographen Schreiben von 
eiten des Großherzogs Leopold und des Brobleraoge Ferdinand von Tos- 
kana an Louis Napoleon, in welchen erfterer feine Abdikation und letzterer ſei⸗ 
nen Regierungsantritt de jure notifizirten, und wodurch man dem Kaiſer der 
58 En auf den Zahn fühlen wollte, wie es bei ihm mi der Anerkennung der 
egitimität ſtehe. Was Leßteres betrifft, hat Louis Napoleon ſich mit gewohn- 
ter Schlauheit aus der Falle gezogen und durch den Empfang des beſondern 
toscaniſchen Abgeſandten Marquis Tanai de Merli vor aller Welt zu v en 
gegeben, daß er das toscaniſche Herrſcherhaus noch immer anerkenne. Leider 
aber hat dieſe Art von Formalitäten Angeſichts des ganz neuen Spſtems, wel ⸗ 
1 — Louis Napoleon in die europäiſche Politik gebracht hat, viel von ihrer alten 
raft und Bedeutung verloren. Deshalb ift man hier, wo man nicht nur der 
toscaniſchen Regentenfamilie, ſondern auch der alten legitimen Rechte der öſt⸗ 
reichiſchen Krone auf Toscana wegen beſorgt iſt, in höchſter Spannung, beaüg- 
lich deſſen, was eigentlich Louis Napoleon hinſichtlich der Throne der mittel- 
italieniichen Staaten im Schilde führt, ſobald es einmal mehr offenbar wird, 


1 


die bekannten 


ſchädigen will, wogegen Parma mit Piemont gegen Abtretung Sapoyens ver- 
et aue „oder doch für um Su den Prinzen Napoleon, irgend 
einen Thron zu teſerviren beſtrebt iſt. Die 5 


sgenoſſe ac⸗ 


mern] jagt die 
ie ſträubt 


ceptirt 
ſich dagegen, durch den 


willigen ſtand verjegt werden zu ſollen. Sie iſt offenbar entſchloſſen, den 
Kampf für ſich allein aufzunehmen. Dieſe Herausforderung iſt unmittelbar ge» 
gen Frankreich gerichtet. Napoleon III. hat da eine ſchwierige Aufgabe zu löſen, 


r ommen. mac > 

auf welchem er in konſequenter Verfolgung ſeines Prinzips ans Ziel gelangen 

kann. Es iſt ſehr möglich, daß die Bewezung in den 4 87 — Ländern als⸗ 

2 05 An andern, oder eigentlich ihren wahren Charakter offenbaren wird. 
enn Ga 


VE A Aae Victor 9 5 ee 
feine Prinzipien auch unter der p enenteſſhen Generalsuniform im Herzen ge ⸗ 
tragen. Es 1 die ak ehr nahe, daß unter Garibaldi’s Führung Die 
jetzt über vier Länder vertgeilte Bewegung in eine einzige zuſammenſtrömt, daß 
dann nicht mehr von Toscana, Modena, Parma, Bologna, ſondern eben nur 
von Mittelitalien die Rede iſt, daß dann die Vereinigung mit Piemont aufge 
geben und gar kein Thronkandidat genannt, ſondern die mittelitalieniſche Re⸗ 
ublik proklamirt wird. Garibaldi hat bekanntlich ſchon einmal eine römiſche 
egen die Franzoſen vertheidigt. Damals war Louis Napoleon Prä- 
Panzöſiſchen epublik, jetzt iſt er Keiſer der Franzoſen.“ 
Bayern. München, 20. Aug. [Entſchädigung der 
Wahlmänner] Durch ein Reſkript aus dem Ministerium des 
Innern wird es für zuläſſig erklärt, daß den Wahlmännern bei den 
Landtagswahlen, obgleich denſelben ein dated begründeter An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung nicht zuſteht, eine ſolche von den Diſtrikts⸗ 
kaſſen bewilligt werde, wenn ſie ausdrücklich darum nachſuchen 
— [Feuersbrunſt.] Der Markt Schwarzenbach am Wald 
im ba allen Voigtlande (Landgericht Naila, Oberfranken) iſt am 
8. d. Mä durch einen verheerenden Brand bis auf wenige Häuſer 
gänzlich zerſtört. Das Feuer brach Vormittags 9 Uhr am füdweſt⸗ 
lichen Ende des Orts aus, wahrſcheinlich durch die Unvorſichtipkeit 
von Kindern, welche mit Zünd eg een Bei dem he gen 
Winde den von 162 Wohnhäuſern 122 von 250 Nebengebaͤuden 
231 bald in Aſche, darunter die Kirche das Pfarr- und Gemeinde⸗ 
haus. 13 — 1400 Menſchen von der 1526 Einwohner ſtarken Be⸗ 
völkeru 0 des Marktes, meiſt arme Weber und Tagelöhner find 
dadurch u um fo hülfloſerer Lage, als auch die ganze Ernte mit 
verbrannte und bei dem Sturme und der fürchterlichen Hitze nicht 
das Geringſte zu retten war. 
fehr gering, die Mobilien gar nicht verſichert. (A. 8.) 


Hannover, 20. Aug. t 


epublik 
ſident der 


[Gegen die Einheitsbeſtre⸗ 


0. Au 
bungen] Wie die „tg. f. Nordd.“ hört, hat gleich nach dem 
ge vom 19. Juli für deutſche Centralgewalt vc. 
das Miniſterium des Innern fämmtlichen Aemtern Käfugeben 


den bevorſtehenden gleichartigen Kundgebungen im Lande mit 
Energie entgegenzutreten. 1 Ann 
— [Zur Warnung.] Ein hannoverſcher Offizier, der 
auf der Rückkehr aus einem Seebade kürzlich in einem Hamburger 
Hotel übernachtete, beging die Unvorſichtigkeit, ſich ſtark erhitzt bei 
offenem Fenſter zu Bett zu legen. Am andern Tage ewachle er in 
8 g 
Finſterniß — er war erblindet! "Der. Unglückliche hat ſich von 
Hamburg nach Berlin in die Gräfe ſche Klinik bringen taffeit, 
dort . zu ſuchen. 
Sachſen. Zwickau, 20. Auguſt. [Feuersbrunſt.] 
In der Nacht vom 15. zum 16, d. iſt in Werdau und zwar in der 
Neuſtadt ein Feuer ausgebrochen, welches in kurzer Zeit 15 Häuſer 
verzehrt hat. 37 Familien ſind dadurch obdachlos geworden. 


Württemberg. Stuttgart, 19. Aug. [Die Pferde⸗ 
ausfuhr.] Der „Staatsanzeiger“ giebt heute den Beſchwerden 
der Nachbar⸗Regierungen wegen Wiederaufhebung des Pferdeaus⸗ 
fuhr⸗Verbots eine Satisfaktion. Er bringt nämlich ein Verfü⸗ 
gung, wonach für Ausfuhrpferde ein polizeiliches Certifikat dar⸗ 
über beizubringen iſt, daß dieſelben ſchon am 1. Aug. im Beſitze 
wüchenherd der Staatsangehöriger geweſen. Es können ſomit 
nur württembergische Pferde Ae werden. Wie man ſagt, 
hat Bayern dieſe Modalität in Vorſchlag gebracht und willige Be: 
rückſichtigung gefunden. (K. 3) 

Stuttgart, 20. Aug. (Militäriſches.] Bei der Infanterie 
iſt der Friedens ſtand auch jeßt beim Offizierkorps durchgeführt. Trotz⸗ 


um 


vſtem des erſten Kaiſerreiches, 


Frage wegen der Reſtauration der öſtreichiſchen Sekundo⸗Genituren iſt, welche | 


| 


Die ärmlichen Häuschen waren nur 


dem, daß zur Feldaufſtellung eine große Anzahl von Offtzieren zu er⸗ 
ennen war, ſind bei der geſammten Infanterie doch nur 4 Offiziere 
dung der fünften Schwadron der drei Rei⸗ 

Tgbl.) 1 


it einigen Tagen zahlreiche Erkrankungen an 

ie in nicht wenigen Fällen mit einem 

. — Heute um die Mittagszeit iſt ohne 

weitere Feierlichkeit an- dem Haufe Nr. 26 in der Königsſtraße 

ien welches Klopſtock gegen 30 Jahre lang, von 1774 bis an 
einen 


ſer Büſte befindet ſich Die ſteinerne Tafel, die bisher schon durch 
die auf derſelben enthaltene Inſchrift jenes Haus jedem Fremden 
kenntlich machte. Der 15 Eigenthümer des Hauſes, Ser Par, 
hat die vorerwähnte Büſte auf ſeine Koften von dem Bildhauer 
Herrn Engelhardt anfertigen laſſen. (N. 3.) Ns 

— (Publikation] Im amtlichen Theil der geſtern aus⸗ 
gegebenen Nummer des „Hamburger Correſpondenten“ (Nr. 197) 
iſt der Rath⸗ und Bürgerſchluß vom 11. d. M., die Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit betreffend, publizirt. | 

Heil Darmſtadt, 20. Auguſt. [Feuersbrunſt. 
Am 14. d. iſt das wohlhabende, a Weinbau — 
Dorf nent am nördlichen Saume des Odenwaldes, vier 
Stunden von — von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, 
welche den größten Theil der Gebäude, an 200 — Af 5 
Die anhaltende Dürre und der dadurch verurſachte Waſſ el 
trug weſentlich dazu bei, daß der Brand ſich ſo ausdehnen konnte. 


Wie die „F. P. Z.“ vernimmt, find auch Menſchenleben verloren 
gegangen. 5 
Kaſſel, 20. Auguſt. [Der Prinz Wilhelm von Heſ⸗ 


ſen-Philippsthal-Barchfeldl, preußiſcher Kapitän zur See 
und e des Kurfürſten, wird die Reiſe der preußiſchen 
Expedition nach China und Japan mitmachen. (F. J) 
Oldenburg, 20. Auguſt. [Prof. Greverus 4 Am 
15. d. verſchied hier der penftonirte Direktor des hieſigen ers- 
ſiums, Prof. Greverus, in faſt vollendetem 70. Jahre. 
— Großbritannien und 2 rland. | 
London, 18. Ber [ueber die fran nel Amneſtie] bertert 
— die „Times“: „Wir haben zu den ſchärfſten Kritikern des Käiſers der 
ranzoſen gehört, und wir werden ihm wiederum ſcharf kritiſtren, wenn die Ge⸗ 
legenheit es erfordert. Wir haben engliſche Interefjen nie feiner Langmuth an- 
vertrauen wollen und werden es nie thun. Denn England muß ſtets ſtark genug 
e me f e e er . 
. Aber ffe k 
neuerdings in feiner innern Verwaltung das Gee e wie: 


in den richtit ad einzulenken, von welchem Leidenſchaft oder Rachſucht, oder 
Furcht in ne Dynaſtie, oder ſchlechte E e be ihn glei nach dem ie 
1 Trauerſpiele abgebracht hatten. Es liegt in dieſer lezten Handlung eine 
g 1 = —— a der ng nicht . darf. Der 

i eis von der lidirun cherheit ſei 
er en eben könnte, a base 2110 © ne Ra 
an jede von ihm ü e 


err 4 en e und alle er 
gefahr vollſtändig aus ſeinem Gedächtniſſe vertilgte. Wenn er Ho 2 
feine Dynaſtie hegt, Io das die einzige Politik, vermöge 3 1 
darf, dieſe Hoffnung Früchte tragen zu ſehen. Ein Mann von feſtem Charakter 
kann durch den Schrecken regieren; aber nur Intereſſe und Popularität können 
das Scepter au ſeine Nachkommen vererben. Wir glauben, die Zeit ift da, wo 
es hinlänglich klar geworden tft, daß die Partei der Ordnung in Fran . 
945 9 die Partei der Stärke iſt, und wo die beſte Bürgſchaft gegen die e 
der Feinde der Ordnung darin 1 daß man ihnen ge allet ve nn 
ungeſtraft zu Markte zu bringen. So weit ift der! Nu kun 


verhofften Grund haben, Frankreich wegen feiner ſtalieniſchen Si ı beglück. 
Biken, wenn fie den Kaiſer der Na en ne bis 5 50 


— Rücken trägt. Sie liegen aber c Grauv 
en, 


ville und St. Malo während der großen franzöſiſchen Ba SE gen 
zu 


Fung nicht überſehen; 


baut, 


ſich mit phitologiſch N beiten bei ah Brigh 

mi ologiſchen Arbeiten bei it nach ton 

dort die Beebäder u brauchen. Ae Nane hat den engliſchen * 
eine Juſchrift zugeſchiät, in welcher er ſeine Partelgenoſſen vor der Ruͤckkehr 
nach Frankreich warnt. — Heute Mittag fand ein Meeting der Berliner 
Waſſerleitungsgeſellſchaft ſtatt. Der Bexicht lautet günſtiger als im ver- 
floſſenen Halbjahr, indem ſich ein Nettoertrag von 249 Pfd. 11 4 Dee. 
ergiebt, während ſich im vorigen Semeſter ein Defizit von 343 Pfd. 4 Sh. 
"pe Nen t halte. — Das erwähnte Aner Lever , den 
„Great Caſtern“ um „000 Pfd. St. zu einer Fahrt nach Nordamerika zu 
miethen, ift von den Direktoren der Kompagnſe zurüdgemieien worden. — 
Die Verſteigerung der berühmten „Läbri-eollection‘“(gumeift aus Frankreich 
importirt) hat ihrem Gigenthumer gegen 8800 Pfd. St. eingebracht. Es wur- 


den im Ganzen hohe Preiſe gezahlt. So für Basilii Opera omnia, 8. 
abe, ER für die zweite Nie n Rae beeilt 
/ bom Jahre 1477 30 Pro. 
St.; für W ani Opera aus der Bibliothek von Jean de Poitiers 80 8 
St.; für lavellis Arte del Guerra N 450 Pfd. St. E 
manum, gedruckt 1505 in Venedig, 91 9 d. St; * die Biblia Pau g 
erſte Ausgabe des deutſchen Textes * 0) 90 „St.; für das Buch der 
S 5 (oll das eirtz I ar Jen) 39 Pfd. 
er er dieiesFahres iſt bei weitem nich 8 an Eſſen. 
x e H 90 per re. Es 
Eis erjonen ge · 
1 5 odes, und 22 Be- 

den Betroffenen ſelber 15 ſt fallen. 
A in 7 Fällen waren die Züge von den 


ter Wagenbeſtandtheile, und zweimal waren Züge in Brand 
gerathen beide Male dadurch, daß die Bagage oben auf die Wagen gepackt 
worden war. 3 1 pr ’ - 


— [Cobden in Rochdale.] Die — der Stadt Rochdale 
hatten ge einen feſtlichen Tag. Sie hatten die Ehre, von ihrem Vertreter 
im Parlamente, Herrn Cobden, zum erſten Male jeit ſeiner Rückkehr aus den 
Vereinigten Staaten angeredet 05 werden, und hinterher das Vergnügen, Hrn. 
Bright sprechen zu hören. Zu Ehren des Gefeierten war eine „Soirée“ arran- 


bürden. 


tet worden, welcher etwa 2500 Perſonen beiwohnten. Beim Beginne feiner 
Nabe ſagte Cobden, er ſei etwas aus der Uebung gekommen denn es ſei 2, 
Jahr her, ſeit er außerhalb des Parlamentes zu einer öffentlichen Verſammlung 
eſprochen habe. dann berührte er die bei den Wahlen geübte Beſtechung, 
uach von den vierzig auf Unterſuchung wege etitionen, die dem Par- 
lamente eingereicht worden ſeien, bemerkte, die Zahl dieſer Petitionen würde 
doppelt jo groß jein, wenn wegen aller Korruptio Klage erhoben wor⸗ 
den wäre, und äußerte die Meinung, daß es dem Parlamente mit Unter 
drüdung der Wahl beſtechungen nicht ſei. Schon die furchtbaren Kojten 
(500 — 5000 Pfd. St.) f en manchen, der die Ueberzeugung hahe, daß ihm 
Unrecht geſchehen und daß er durch chung um ſeinen Matz im Parlamente 
gekommen ſei, davon ab, beim Unterbaufe zu petitioniven und auf Einſetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes zu dringen. Wenn man wirklich dem Unfug 
ein Ende machen wollte, ſo würde es ſehr wünſchenswerth ſein, dem Kläger 
die ungeheuren Koſten zu erſparen. Es würde gut ſein, die Koſten der Unter⸗ 
ſuchung entweder dem beſtechlichen Wahlbezirke oder dem ganzen Lande aufzu 
5 Der Redner berührte hierauf die italieniſche — ſprach ſeine 
Freude darüber aus, daß England ſich dem Kriege ferngehalten habe, pries 
das Verhalten der Toscaner und Bologneſer bei den neulich tattgehabten Wah⸗ 
len und meinte, England dürfe ſich nicht an einem Kongreſſe betheiligen, wo⸗ 
ern man Italien nicht Bi 55 ſeine eigenen Angelegenheiten ge remde 
1 5 tion zu regeln. Die Rüſtungen Frankreichs, bemerkte er, ſeien durch 


jene Englands veranlaßt worden, und in Amerika mache man ſich über die 
ait dannen luſtig. Trotz aller Gelder, die man verausgabt habe, 
um das 


nd gegen einen feindlichen Einfall zu ſichern, ſei Gaalond jetzt nicht 
Da zuvor, und wenn die Rüſtungen überhaupt eine Wirkung hätten, 
ſo dies keine andere ſein, als den Sturm heraufzubeſchwören, den man 
vermeiden wünſche. Es würde beſſer ſein, die Zölle zu ermäßigen, als die 
Rüftungen fortzuſetzen. Schließlich erklärte Herr Covden, er hade den ihm 
angebotenen Poſten im Kabinette ausgeſchlagen, weil er die auswärtige Politik 
Lord Palmerſton's nicht billigen könne. - 
ondon, 19. Auguft. [Die „Times“ über Toscana.) Man folgt 
bier den Vorgängen in Teta mit der größten Theilnahme. Die „Times“, 
Allgemeinen nicht gerade für ein ultra-rewolutionäres Blatt gilt, äu- 
rt ſich folgendermaßen: „In dem den engliſchen 1 
alazzo Vecchio zu Florenz wird jetzt ein Schauſpiel aufgeführt, welches ſehr 


edankt hat und daß der Thron dadurch — 5 3,3 — 5 15 
ung thut je 


1 Si 
/ erg der ale den Erbfeind des engliſchen Volkes galt. 
Bee Bar e zwiſchen den beiden hiſtoriſchen Exeig e ſo genau, daß 
die jetzt a anlaßt fühlen dürf⸗ 


tt eine Gebietsvertheilung (settlement) in Italien ft 


t. 


der jetzt daſelbſt an 


N zoſen, oder dadurch, 
mine ar andre Regierung aufzudringen, als die von dem Volke g eißene, 
einen io aigemeinen Öse der Entrüftu hervorrufen würde, daß ſelbſt das 
e Heer nur mit iderwillen ſich einer ſolchen Arbeit unterziehen würde. 


St: r ſich ſelber treu, und zeigt das toscaniſche Parlament nur jo 
viel Peta und Ae wie es bisher Mäßigung und Eintracht gezeigt 
bat, jo wird ſein jetziger Beſchluß für viele kommende Geſchtechter von Italie, 
nern Gage ſein.“ 


Frankreich. 


Paris, 18. Aug. [Das n Seit hen 
Zeit hat in Paris wohl kein kaiserliches Dekret jo großes pe en 
erregt, als das, welches der geſtrige „Moniteur“ bringt. Daſſelbe 
ertheilt allen Perſonen volle Amneſtie, die ſeit 11 Fahren aus poli⸗ 
tiſchen Gründen ohne 3 7 deportirt, transportirt, internirt und 
verbannt wurden und welche die verschiedenen Gerichtshöfe ſeit jer 
ner Zeit verurtheilt haben wegen e an Verſchwörungen, 
Aufſtänden und geheimen Geſellſchaften, wegen Beleidigung des 
Kaiſers und ſeiner Familie oder eines oder des andern Beamten, 
oder wegen irgend eines jener politiſchen Verbrechen oder Berge: 
die nach und nach in das Strafgeſeßbuch au 7 wur⸗ 
dieſer Perſonen iſt groß und ihre Namen erinnern 
109 80 des letzten Jahrzehends. Es befinden ſich 
darunter Leute von allen Partete 
1 der gemäßigte Repub 
gitimiſten ſind unter 
5 es in Frankreich 
efangenen mehr: die beiden one 
noch Frankteich fern bleiben müſſen (fie wurden durch eigene Ge⸗ 
ſetze des Landes 
neues Geſe 


berufen werden) waren die einzigen, die die Re⸗ 
ulteich fern hielt. Aber bald füll⸗ 
. Zuerft kam der 15. Mat, der Bar⸗ 


* 

kamen die schrecklichen J 
nach Afrika und ins Exil f 
ihnen. Den Junitagen von 18, 
Ledru Rollin und une mit 
dere mit Gefängniß un Un e abbüß 
andere Affatren folgten Ars 8 Ardigen Tage, wo man zu 
Gunſten Italiens in den Name raßen den Bruderkampf führte. 
Shangarnier kommandirte Vain 1 75 die Inſurgenten. Er und 
ſeine Freunde unterſtüzten die Reg Orb bis der 2. Dezember 
kam, der den großen Wilen der Ordnung ſeine Freunde und 
Feinde ins Exil, nach Afrika und Cayenne brachte Alle dieſe geute 
können jetzt wieder nach 


Frankreich zurüchte ren. Der Kaiſer öffnet 
die Thore Frankreichs ohne Bedingung A 


llen, ſowohl denen, die in 
Cayenne und in Afrika mit Verzweiflung an t 


hr fernes Vaterland 
zurückdachten, als denen, 


die in der Verbannung ihr bitteres Brot 
aßen oder in den vielen Gefängniſſen Frankreichs ihr Leben elend 


verbrachten. Der Kaiſer will aſo vergeſſen, und man muß ſich jetzt 


wenden zu wollen. Der frü 


fragen, ob es auch die andern wollen. Die Namen Changarnier, 
Viltor Hugo, Blanqut, Louis Blanc, Charras, ei wie He alle 
ſonſt heißen, mögen zu vielem Bedenken Veranlaſſung geben, zu⸗ 
mal da der Kaiſer Amneſtie und keine Begnadigung gab, alſo kei⸗ 
ner derer, die nach Frankreich zurückkommen, dem Sicherheitsgeſetz 
von 1858 anheimfällt. (Zum wenigſten wurde dies im Monta⸗ 


mr Bosquet, der beinahe wieder ganz hergeſtellt iſt, wird fein Kommando in 


Mann unter dem Oberbefehl des dau Niel an der beigiicen 
it Maur 
Gardetruppen — nach ihren Kaſernen in und um 


Regierung für ihren Edelmuth und 


werden. 
werde, das „Sisele“ a auf andere Freiheiten, und die 
nd 


iemlich energiſch voll 

Bieren (an der L. unis vor dem Ausfluß des Charente; 
ſeln waren immer befeſtigt) werden ſtärker oeh zig Geſchütze ſind 
dorthin geſchifft worden. — In Toulon ſind die Entwaffnungsarbeiten einge: 
ſtellt worden. — Beim Feuerwerk in Marſeille (am 15.) ſpielte die Militär- 
muſit die Melodie: „Jamais en France PAnglais regnera.“ Natürlich unter 
lautem Zujauchzen der Menſchenmenge. 


[Prinz Napoleonl, der, um dem Katjer ſeinen Dank 

für die Amneſtie auszuſprechen, vorgeftern Abend in der kaiſerlichen 
Loge der großen Oper erſchien, begiebt ſich mit der Prinzeſſin Glos 
tilde für einige Zeit nach Genf. Es find in der letzten Zeit von 
Seiten der algeriſchen Bevölkerung vielfache und ſehr deutlich aus⸗ 
geprägte Verſuche gemacht worden, den Prinzen Napoleon wieder 
zur Annahme des Kolonien⸗Miniſteriums zu vermögen. Man 
verſichert ſogar, daß in einer von 10,000 Unterſchriften unterzeich⸗ 
neten Abreſſe der Stadt Algier dieſes Geſuch an den Kaiſer gerich⸗ 
tet wurde. Es iſt übrigens noch kein Anzeichen vorhanden, daß 
man darauf eingehen wird. Auch ſpricht man hier von einem in 
Italien entſprungenen Plane, dem gemäß der Prinz Napoleon die 
proviſoriſche Leitung der mittel⸗italieniſchen Staaten und die Auf⸗ 
rechthaltung des Status quo bis zu dem Augenblicke übernehmen 
möge, wo die Zuſtände dieſer Länder nach dem Willen der Bevölke⸗ 
rungen geregelt werden. Es läßt ſich jedoch noch keine Beſtätigung 
für dieſe Nachricht geben. J . 

Paris, 19. Auguſt. [Tages notizen.] Die „Patrie“ und das „Pays“ 
widmen heute dem Großherzoge von Toscana einige ſehr wenig ſchmeichelhafte 
Worte. Herr P. Limeyrac meint, der Sohn des Großherzogs von Toscana jei 
nach Paris gekommen, „um ſich einen Thron zu ſuchen“, doch ſcheine es daß der 
Bewerber, um von Florenz nach Paris zu kommen, den — Weg genom ⸗ 
men, denn er ſei über Solferino gekommen. — Der Marſchall Canrobert iſt in 
die Bäder von Vichy gereiſt, der Marſchall Niel nach Toulouſe abgegangen, 
Ha 1 Bike dee at eee e de See as 

e, en über die! vards na 
8 Maur beh. l der Mitſchuldige d 50 850 ih bah Turte fein, 
. 9 l 1 ließen Die {range iſche Prefie ſcheint 
und die Polizei zu N 1 

i f lien wieder ei it zu⸗ 

den inneren Vorgängen in Diehl ade es 105 - 41 7 12 

rd ſich wieder auf den Vo begeben. Derſelbe wurde bekanntlich, 
nebſt mehreren anderen Literaten, am 15. Auguſt dekorirt und erhielt auf fol. 
gende Weiſe von ſeiner Erhebung in die Ehrenlegſon Keuntuiß. Er war bei 


d inzen Napoleon eingeladen und fand unter jeiner Serviette ein mit Dia ⸗ 
e d es Kreuz 155 das ihm Pre in Clotilde mit . Händen 
anzuheften 285 — General Schramm hält augenblicklich eine große In⸗ 
—— in der Offtzierſchule von St. Cyr ab. — Graf Kieler geht auf Urlaub 
nach Oſtende. 


— [Die Amneſtirten.] Das Auneſtiedetret bezieht ja auf die Ver ⸗ 
urtheilten wegen des Attentats vom 15. Mai 1848 gegen die konſtituirende 
Verſammlung; es ſetzt Blangul, der in Gorſſea in Haft ſitzt, auf freien Fuß; 
Raspail, Louis Blanc, Albert und andere Verurtheitte können nun heim j 

Hubert wurde längſt begnadigt und ihm die Pian Nie zu einer Eiſenbahn im 

epartement del Dnube 405 auch Felix Piat, Ribeyrolles, di 755 des 
San vom 13. Juni 1849 verurtheilt wurden, ſo wie den in Folge des 
Au st vom 24. Juni 1848 Deportirten ſteht das Vaterland offen. Die 

Proſtriptionsdekrete, welche nach dem Staateſtreſche vom 2. Dez. 1854 erlaſſen 

wurden, beziehen ſich auf drei Kategorien: 4) auf diejenigen, welche ſich an dem 

Aufſtande gegen den Präſidenten der Republik, Louls Napoleon, betheiligten 
und nach Cayenne deporkitt wurden; darunter befinden ſich die Repräſentanten 
Mare Sufralhe, Greggo, Mist, Mathe und Richardet; Miot befindet ſich jept 
in Algerien, Dufraiſſe entkam nach der 5 2) auf die 65 Repräſentanten 
der geſetzgebenden Verſammlung, die auf unbeſtimmte Zeit vom Boden Frank- 

reichs, eriens und der Kolonien verbannt wurden; von dieſen haben vier, 
nämlich Inignaux, Bac, Dupont aus Buſſac und Mathieu von der Drome, 

Erlaubnſß zur Heimkehr erhalten, die übrigen 61 können jetzt alſo heimkebren, 

wenn ſie noch am Leben ſind; 1 i 
weilig aus Frankreich verbannten 18 Re räſentanten, die theils todt, 1 
heimgekehrt find, und von denen nur noh Changarniet, Bedeau, Pascal. Yu 
prat, Edgar Quinet und Verſigur im Auslande leben. Da ſich die Amneſtie 
auch auf die wegen Preßvergehen Verurthetlten ſo wie auf alle nach dem — 
tate vom 14. Jauuar 1858 — Perſonen bezieht, ſo wird auch 
Proudhon wieder auf freien Fuß kommen. 

— [Die Lage der Preſſe.] Die ⸗Preſſe allein hat den Maag, eine 

Lanze gegen das Preßgeſeß 8 prechen. Sie erinnert an deſſen harte! eitim- 
mungen, fie macht au die Gefahren aufmerkſam, die für die Regierung jelbjt 
aus der Knebelung der Preffe entitehen, da das Publikum die Artikel der Re. 
gierungs⸗Journale nur mit * 1 8 . 
gu für eine vielſagende Proteſtation hält. Unter dem Regime, wie es beute in 

rankreich beſteht, meint fie, trete an die Stelle des Regimes der freien Kritit 


0 


| 


| Zeit auch wenig Veranlaffung zu einer derartigen Maaßregel. 


nicht mit ihr gerettet worden wären und ob auf alle Fälle 


Züge getheilt, die 


und Diskuſſton das derfPerionalitäten, der deut de f Anekdoten und Allu⸗ 


onen. Die öffentliche Meinung wäre irre geführt, da ſie ohne die Freiheit der 

reſſe ſich nicht bilden könne. Dee „Preſſe“ macht aber nicht allein — die 
Uebelſtände des jepigen Preßſyſtems aufmerkſam. Sie geht noch weiter, und fie 
deutet an, welche? Schickſal die jetzige Regierung erwartet, wenn fie nicht Ab- 
hülfe bringt. „Von allen politiſchen Fragen, ſagt ſie, die ſeit 70 Jahren die 
Gemüther beſchaftigt haben hat keine lebhaftere und häufigere Diskuſſtonen 
hervorgerufen als die der Preßfreiheit. Alle unſere Verfaſſungen haben dieſer 
Freiheit gehuldigt, aber alle Regierungen fürchteten ſich vor ihr, und fait alle 
machten durch Gelegenheitsgeſeze und Ausnahmemaaßreg eln ihre Ausübung il- 
luſoriſch. Sie glaubten damit einen Sieg davonzutragen. Die Geſchichte zeigt, 
was ſie gewonnen haben. Der Konvent ächtete die Schriftſteller und er, der 
Europa beſiegt hatte, unterlag der ſich erhebenden öffentlichen Meinung. Das 
Direktorium üchtet und deportirt an einem Tage 25 Journaliſten; bald darauf 
erlag es inmitten eines politiſchen Indifferentismus Napoleon hat mit den 
Verwarnungen der Preſſe nichts gewonnen: Karl X. wollte ſie konfisziren, er 
ſtarb im Exil. Dieſelbe Erfahrung hat man in England gemacht. Karl 1. 
greift die reßfreiheit an und entzündet den Bürgerkrieg. Das lange Parla- 
ment legt den Journalen Stillſchweigen auf und a M England mit 
Blut und unterliegt ſelbſt dem Joche eines Despoten; Karl II. legt der Schrei⸗ 
befreiheit Feſſeln an, und bereitet dadurch den Verderb ſeines Hauſes. — 
Preßfreiheit haben zwanzig Regierungen Schiffpruch erlitten; wer weiß, ob fie 
0 1 ihnen mit ihr noch 
Schlimmeres widerfahren wäre? Die Aufhebung der den Journalen egebenen 
Verwarnungen ändert übrigens nicht viel an der jetzigen Lage der Preſſe Seit 
der Ernennung des Herzogs von Padua gem Miniſter des Innern waren diejel- 
ben fait ganz außer Mode gekommen. Abgeſehen davon, daß die Journale ie 


den Augenblick wieder verwarnt werden können, gaben dieſelben G 35 letzten 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Auguſt. [Debatte über das Antwer⸗ 
pener Befeſtigungsprofekt.] Die heutige Debatte des 
Hauſes der Abgeordneten war bei Weitem lebhafter und ſtürmiſcher 
als diejenige der letztvergangenen Sitzungen. Von zehn Rednern, 
welche heute das Wort ergriffen, ſprachen nur drei, der Kriegsmi⸗ 
niſter, der Präſident und Herr Köhler (Lüttich), für den Antwer⸗ 
pener Entwurf, während 8 ſich dagegen erklärten. Unter letzteren 
bekämpften die Herren Anſiaur (Linke), Desmaifiered (äußerſte 
Rechte), Vermeire (rechtes Centrum) und Coomans die Antwerper 
ner Millionen vornehmlich vom finanziellen Standpunkte aus. 
Wir müſſen geſtehen, daß Skrupel dieſer Natur in einer Angele⸗ 

enheit, wo es ſich um die Sicherſtellung der Exiſtenz des ganzen 

andes handelt, uns als eben ſo engbergt wie kurzſichtiglerſcheinen. 
und zwar gleichfalls in rein finanz ee inf t; denn, wie Herr 
Orts ſehr richtig bemerkte, der Einfall und Aufenthalt einer feind ⸗ 
lichen Armee in Belgien würden den Bewohnern ganz andere 
Opfer auferlegen als die Summen, welche man gegenwärtig eben 
zur Bekämpfung einer Invaſion verlangt. Hr. Coomans ſprach 
aber ſogar die Anſicht aus, nichts vertheidige die belgiſche Neutra⸗ 
lität beſſer, als eben die völlige Neutralität, welche der verehr⸗ 
liche Abgeordnete unpolitiſch genug als Wehrloſigkeit interpretirt 
wiſſen wollte. Herr Dumortier, ein geſchworener Feind des Ant- 
werpener Projektes und Anhänger der Vertheidigung Brüffels, wies 
Ir unumwunden auf die ungehörige Einmiſchung der franzöfi- 
chen offiziöſen Preſſe als ein Symptom hin, daß die Befeſtigung 
Antwerpens im Auslande als eine Herausforderung betrachtet 
werde. In energiſcher Sprache nahm Herr Orts dieſe Aeußerung 
auf und widerlegte fie mit den unumſtößlichſten Sägen des Voͤl⸗ 
kerrechtes. Der letzte Abgeordnete, welcher heute das Wort nahm, 
war einer der neuen ＋ une für Brüſſel, Herr Guillery, 
Haupt⸗Redakteur des „Obſervateur“. Er iſt gegen das Projekt, 
weil es ſeiner Anſicht nach nicht genügend geprüft worden iſt! Er 
verlangt deshalb Vertagung bis zur nächſten Seſſion! (K. 3.) 

Brüſſel, 18. Auguſt. [Eiſenbahnunfälle.] Geftern 
Abend hatte ſich eine bedeutende Menge von Menſchen nach der 
Station du Midi begeben, um der Rückkehr des Vergnügungszuges, 
der am Sonnabend nach Paris abgegangen war, beizuwohnen. 
Der Zug kam jedoch erſt um halb 11 Uhr an, und ſogleich verbreitete 
ſich das Gerücht, daß ein Unglück vorgekommen ſei. Auf der Höhe 
vou Soumain, zwiſchen Arras und Quiévrain, war der belgiſche 
Zug auf einen franzöſiſchen getroffen und ein fürchterlicher Zuſam⸗ 
100 erfolgt. Drei Waggons wurden zertrümmert und über 
60 Perſonen mehr oder weniger verwundet oder verletzt (. Nr. 193). 
Ein Dutzend Perſonen, heißt es, hätten ſchwere und lebensgefähr⸗ 
liche Verwundungen davongetragen. Der Maſchiniſt des franzöſi⸗ 
ſchen Zuges ſoll betrunken geweſen ſein, und er hätte das Unglück 
herbeigeführt. Dem heute Morgen um zwei Stunden verſpätet 
eingetroffenen Pariſer Zuge iſt gleichfalls ein Unfall begegnet. We⸗ 
Kr der großen 1 der Waggons hatte man den Sig in zwei 

efehl hatten, ſich wenigſtens eine halbe Stunde 
weit von einander entfernt zu halten. Der zweite Zug war unter⸗ 
weges von den Schienen gerathen, und als er wieder darauf . 
bracht worden war, fuhr der Maſchiniſt, um die verlorene Zeit ein⸗ 
zuholen, wit voller Dampfkraft weiter, ſo daß er nicht raſch genug 
anhalten konnte, als er plotzlich auf den erften Zug, der Waſſer ein⸗ 
nahm, traf. Man ſpricht von einigen Verwundeten und von vielen 
Verletzten in Folge dieſes Unfalls, aber gefährliche Verwundungen 
ſind nicht dabei vorgekommen. (BV. 3) _ 5 

Brüffel, 20. Aug. [Die Befeſtigung Antwerpens.] 
Nach zwei glänzenden Reden der Deputirten Frere und Dechamp 


bat die Abgeordnetenkammer in ihrer heutigen Fa Vorlage 


in Betreff der Befeſtigun 


9) auf die durch Dekret vom 9. Jan. 1852 zeit- 


ſen hatte, vertreten werden. 


Mißtrauen aufnimmt, und das Schweigen der übri-. 


Antwerpens mit 57 gegen 42 Stimmen 
angenommen. Sieben Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 
22 Schweiz. 

Zürich, 16. Aug. [Feſtfahrt zur Eröffnung der 
Eiſenbahn nach Waldshut! Der Errazug von . 
mit den Mitgliedern der Konferenz, den beiden Bundestäthen 
Knüſel und Näff, welche der Bundesrath von Bern zu dem Gröffe 
nungsfeſt angeordnet hatte, und mit den badiſchen Gäften iſt wie» 
der hier eingetroffen, aber ohne den Großherzog von Baden der 
durch eine plötzliche Erkrankung ſeines Söhnchens, des Erbprinzen, 
am perjönlichen Erſcheinen verhindert wurde und dieſes dur 
einen Brief mit dem Ausdruck ſeines Bedauerns noch in der letzten 
Stunde hatte anzeigen laſſen. Er wird nun ier bei dem großen 
Bankett im Hotel Baur am See, das die Direktion der Nordoſt⸗ 
bahn giebt, durch den Präſidenten der Regierung des Seekreiſes, 
der fh mit den übrigen badiſchen Gäſten zu Waldshut angeſchloſ⸗ 
Die Hinfahrt wurde von bier um 
9 Uhr 25 Minuten angetreten und raſch und ohne den mindeſten 
Unfall genau in der feftgefegten Zeit vollendet. Zu Waldshut wur⸗ 
den die ſämmtlichen aus der Schweiz gekommenen Gäfte mit einem 
von den badiſchen Behörden bereit gehalten Frühſtück bewirthet, 


und alsbald darauf die Rückfahrt hierher angetreten, die eben jo 
glücklich vollendet a Hie Wien des Extrazuges hier 
erfolgte genau zu der feſtgeſetzten Zeit; Nachmittags 2 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten. Vom ahnhofe wurden die fämmtlichen Theilnehmer am 
Feſt in 28 Wagen ins Hotel Baur am See Nea wo eben jetzt 
das große Bankett beginnen wird. Mit dem Abendfeſt im Baugar⸗ 
ten wird es aber ſchwerlich etwas werden, da kurz nach der An⸗ 
kunft der Feſttheilnehmer im Hotel Baur der Regen wieder in 
Strömen zu fallen begonnen hak und, wenn auch vielleicht mit kur⸗ 
zen Unterbrechungen, fortdauern zu wollen ſcheint. Der 
mel iſt in ein eintöniges Grau gekleidet. (A. 8.) 
Genf, 15. Aug. [Savoyen und die Schweiz.] Die 
von der hieſigen „Helvetia“ «Sektion (radikaler Verein) berufene 
Volksverſammlung im Stand wurde von vielen Hunderten beſucht. 


Man behandelt die Tagesfrage, die beabſichtigte Einverleibung 
Sapoyens in Frankreich. Alle Redner und alle Anweſenden waren 


vollkommen einverſtanden, daß ein ſolcher Akt die völkerrechtliche 
Stellung und die „menſchheitliche Aufgabe“ der Schweiz in Frage 
ſtellen und ganz beſonders den Kanton Genf, deſſen Induſtrie, 
Handel und geiſtige Kultur vernichten würde. Wolle Savoyen 
nicht piemonteſiſch bleiben, ſo erfordere das Intereſſe Europa's, 
gleichwie ſein eignes, jur ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu treten, 
wenigſtens mit den bisher neutralen Rec hablais und Fau⸗ 
eigny. Gegen einen etwaigen Gewaltſtreich der weſtlichen Despotie 
wurde die Völkerſolidarität angerufen. (F. 3.) 


Italien. 

Neapel, 16. Auguft. b. ee e Kundge⸗ 
bung der Regierung.] Die Regierung hat geſtern, als gele⸗ 
aul des Napoleonsfeſtes aus Anlaß der ſtan ige Geſandt⸗ 
1 aft eine gottesdienſtliche Feier in der Kirche San Giuſeppe a 
biaja aktiand, eine für Frankreich ſehr anſtößige Kundgebung 
veranſtaltet. Eine Anzahl Neapolitaner, den höheren Schichten 
der Geſellſchaft angehörig, hatte ſich unter die Franzoſen gemiſcht. 
Die Polizei 57 die Kirche umſtellen. Vier Bataillone nahmen 
Poſition, und Kapallerie⸗Patrouillen vertrieben die banden von 
dem Wege, auf dem der Feſtzug ſich zur Kirche begeben sollte, 
Eine bedeutende Volksmenge ſchaarte ſich vor den Gärten der Villa 
Reale zuſammen; allein 2 Kavallerie⸗Regimenter nebſt 12 Ge⸗ 
ſchützen trafen bald ein und zerſprengten unerbittlich die Volksmenge 
beim Herrannahen des Zuges. Trotz der harmloſen Haltung der 
Neugierigen fanden 70 Beate ſtatt. General Filan⸗ 
Nn leitete perſönlich dieſe Gewaltmaaßregeln. Das diplomatiſche 
Korps war bei dem Tedeum nur durch den engliſchen Legations⸗ 
Sekretär, Herrn Craven, und durch die vollſtändig anweſende 
ſardiniſche See vertreten. Die Geſandten Rußlands, 
Preußens, Oeſtreichs, Spaniens und der päpſtliche Nuntius waren 

nicht anweſend. 2 


Zum italieniſchen Kriege. 
n Nachträge und Ergebniſſe. 

— Die Züricher Konferenz hat am 17. Auguſt wieder eine 
Zweidrittelſitzung gehalten; diesmal fehlte Graf Colloredo, und 
war Cavaliere Desambrois mit Baron Bourqueney zugegen; der 
oſtreichiſche Bevollmächtigte gab am 18. Auguſt, als dem Geburts⸗ 
tage des Kaiſers Franz Joſeph, ein großes Eſſen. Ein Pariſer 
Korreipondent der „Indép. Belge“, ſo wie das „Pays“ behaupten 
wunderbarerweiſe, daß in Zürich keine Schwierigkeiten zwiſchen den 
Bevollmächtigten obwalten. 

Turin, 14. Auguſt. Die hier lagernden 12,000 Franzoſen 
ſehen ſich als Wohlthäter behandelt, und auffallend iſt die Ruhe 
und Ordnung in der Stadt, wo das beſte Vernehmen nicht nur 
mit dem Fremden herrſcht, ſondern auch die frühere Oppoſition 
Mancher gegen die Konſtitution ſich ſehr verwiſcht hat, indem vor 
dem Kriege die klerikale ariſtokratiſche Partei, wenn auch nicht ge⸗ 
rade Zuneigung für Oeſtreich, doch Abneigung denen den Gran 
Cavour hatte, welcher als der alten reichen Markgrafenfamilie, die 
ſonſt in der Stadt Cavour herrſchte, angehörig, für einen Abtrün⸗ 
nigen gehalten wurde. Die gegen den Rath der europäischen 
Mächte von Oeſtreich gewagte Aufforderung, binnen drei Tagen 
zu entwaffnen, hatte ſelbſt die Ruhigſten dergeſtalt erbittert, daß 
aller Parteihaß vergeſſen war, während ſonſt das Partei-, das 
Kaſtenintereſſe leicht das des Vaterlandes vergeſſen macht; denn 
eine Kaſte bat kein Vaterland. Von da an hatte Cavour das 
Kriegsminiſterium übernommen ſein auswärtiges, Miniſterium 
ward beinahe gan 
die unter dem rid um des gelehrten Grafen Sclopis ſteht, wel⸗ 

Cavours größte Gegner zum Schweigen zu bringen vermochte. 
Cavour iſt übrigens fortwährend die Seele e en 
Ministeriums, und ſein Austritt iſt bbc deshalb erfolgt, weil 
ex einen Frieden nicht unterzeichnen will, der ſeine Proklamationen 
an das Hbrige Stalten gewiſſermaßen kompromittirt; obwohl er 
1095 wohl einſieht, daß der Friede nicht beſſer ſein konnte, da Oeſt⸗ 
eich jo ühertaſchend ſchuell zur Niederlegung der 17 5 bereit 
war. In den Wroflamaisnen der beiden Kalſer findet ſelbſt Ca⸗ 
vour ſeine beſte Rechtfertigung. (Br. 3) 
ie ſeit dem 8. Auguſt organiſirte franzöſiſche Okkupa⸗ 
tionsarmee in Italien, über welche Marſchall Vaillant den Ober⸗ 
befehl führt, beſteht aus folgenden Elementen: Generalſtab, ein 
Brigadegeneral, einem Oberſtlieutenant, zwei Schwadronskomman⸗ 
danken und vier landen; aus fünf Infanleriediviſionen, näm⸗ 
lich: 1. Diviſion d Autemarre, in Mailand, 2. Diviſion, Ührich, 
eine Brigade in Mailand die andere mit der Divfſionsartillerie in 
Bergamo, 3. Diviſion, Bizanio, in Pavia, 4. Diviſion, Vinoy, in 
Cremona und Piacenza, 5. Divifion, Bourbaki, in Parma. Jede 
von dieſen Diviſionen führt zwei Batterien oder 12, Geſchütze vom 
neuen Modell bei ſich. Ferner gehören zu dieſer Armee eine 
Ulanen⸗ und eine Huſarenbrigade. s 
ner der Genie⸗ und der Artillerieſtab, die Intendanz und die Ver⸗ 
waltung. Außer dieſer Armee von 50,000 Mann, welche Italien 
bis auf weitern Befehl beſetzt halten wird, befinden ſich noch dort 
einige Korps, deren Abmarſch nicht ſchuell bewerkſtelligt werden 
konnte, namentlich die Kavalleriediviſionen Desvaux und Par⸗ 


touneaux, ferner die Reſervebatterien in Pavia und das Belage⸗ 


rungsmaterial, welches über Chambery nach Frankreich geſchafft 
wird. Die Infanteriediviſion d Hugues iſt auch noch in Turin, 
wird aber unverzüglich abgehen. 


ganze Him⸗ 


von der völkerrechtlichen Kommiſſion geleitet, 


In. Malland befinden ſich fer⸗ 


4 


Turin, 15. Aug. Die Wien in Betre 
italkeniſchen Frage iſt hier und in Zürich, um jo ſtärker, 
land Miene macht, Central⸗Italien gegen eine bewaffnete 
vention zu unterſtügen. Nachdem die Kabinette von Wien und 
Paris beide verſprochen haben, fie wollten keine ſolche bewaffnete 
Dazwiſchenkunft vornehmen, wäre ein Anhaltspunkt für Englands 

Aula gefunden, und man jegt damit die Ankunft en 15 
Schiffe vor Livorno e Die central⸗italieniſchen Re⸗ 
gietungen ſind bemüht, Europa für ihre Sache zu gewinnen aber 
es geſchah bisher nicht mit großem Erfolge. So f a 

und Preußen erklärt haben, ſie könnten in Central Italien keine 
Regierung anerkennen, als die von den europäiſchen Verträgen ber 


der mittel⸗ 
er, als Eng⸗ 


Augenblick innegehalten, auf das Zuſtandekommen deſſelben hinzu⸗ 
wirken. (K. 3.) h ee en a 
Turin, 17. Auguſt. Fürſt Poniatowski, der Diplomat mit 
der hübſchen Stimme, iſt in Genua angekommen und geht nach 


Sendung erfuhr. Der Fürſt iſt nämlich in Toscana an ohne 
Einfluß, und man erinnert ſich ſeiner nur noch als eineß feinen 
Salonmenſchen. Es ſcheint auch, die Regierun, habe in Erfahrung 
gebracht, der Fürſt jet mehr als geheimer Emiſſär des Großherzogs 
nach Florenz gegangen, um den Anhängern des Status quo Muth 
gt f und ſie zu energiſchem Auftreten zu beſtimmen. — Die 
Raihſchläge und der Einfluß der engliſchen Regierung a N 
I einiger Zeit an vielen Punkten geltend. Auch Garibaldi’s An⸗ 
unft in Toscana wird damit in Verbindung gebracht. 

Aus Florenz, 14. Yen wird der Parifer „Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: „Heute Morgens 10 Uhr kam Garibaldi in Florenz an; 
er fuhr inkognito nach ſeinem Hotel, wurde aber unterwegs von 
einigen Freiwilligen erkannt, welche dem Wagen nacheilten, „Es 
lebe Garibaldi“ rufend. In der Mitte der Stadt war das Ge⸗ 
folge zu einem großen Schwarm angewachſen. Die Botſchaft eilte 
von Straße zu Straße, von Haus zu Haus, und eine Stunde lang 
erfüllte der Name Garibaldi die ganze Stadt. Alle Fenſter ſchmück⸗ 
ten ſich mit Fahnen, und bis jetzt vier Uhr iſt die Straße wo Ga⸗ 
ribaldi wohnt, nicht leer geworden. Er mußte mehrere Male auf 
dem Balkon erſcheinen, wo er mit einem Beifallsſturme empfan⸗ 

en wurde. Garibaldi war ziemlich krank, iſt wer jetzt wieder 
ergeſtellt; nur leidet er noch an Rheumatismus in den Beinen, 
aber ſein Geist ift voll Kraft und Klarheit. Die Regierung hat 
Garibaldi gleich nach ſeiner Ankunft bewillkommnen laſſen; heute 
wird er dem Präſidenten Ricaſoli einen Beſuch abſtatten. 


— Der „Monitore Toscano“ antwortet auf die wiederholt 
gegen die ſardiniſche Regierung und gegen deren Vertreter Bon⸗ 
compagni in Toscana erhobene Anklage der Wühlerei Sadr den 
Großherzog mit einer Thatſache. Drei Tage vor dem Ausbruche 
der „Revolution“, in Folge deſſen der Großherzog und die Prin⸗ 
en nach Oeſtreich emigrirten, überreichte Boncompagni dem groß⸗ 
feen Miniſter des Auswärtigen eine Note ſeiner Regierung, 
n welcher der damals 2 offen ſtehende einzige Ausweg angera⸗ 
then wurde. In dieſer Note wird der fardiniſche anne 
vom Könige Vietor Emanuel aufgefordert, die großherzogliche Re⸗ 
in ge zum Eingehen auf ein Schutz- und Trutzbündniß während 

es Krieges anzugehen; in dieſem Kriege handle es ſich nicht um 
ehrgeizige Plane, ſondern um die Unabhängigkeit Italiens; der 
Zwieſpalt zwiſchen der toscaniſchen Regierung und dem Volke, 
wovon jene beälmpfe, was dieſes verlange, könne unmöglich fort⸗ 
dauern; die beantragte Allianz werde dieſen Zwieſpalt beſeitigen 
und Eintracht zwiſchen Fürſten und Völkern ſchaffen; die bloße 
Neutralität zwiſchen Piemont und Oeſtreich werde die Dynaſtie 
und die Regierung Toscana's dagegen nicht aus der Gefahr, i 
der ſie jetzt he befreien; ein italieniſcher Staat, der in 2 
Kriſis nicht für die a being eintrete, werde ewig als 
öſtreichiſchem Einfluſſe 218 en betrachtet werden; Piemont er⸗ 
kläre feierlich, daß es keine ehrgeizigen Nebenzwecke habe, indem es 
Toscana zu einem Bündniſſe auffordere; es achte und 1 die 
Autonomie der Stagten, es wolle nicht ſein Uebergewicht, ſondern 
den gemeinſchaftlichen Vortheil aller italieniſchen Elaate, und e 
werde ſich freuen, wenn Toscana’ Allianz mit Sardinien da 
Symbol und das Prinzip eines ee allet 
1 5 Staaten werde; die mcg eitsbewegung, die 
ſchon 1815 in der Lombardei begonnen, 1848 in 

aufgelodert ſei, laſſe ſich auf die Dauer nimmermehr niederhalten; 
ſie trete jetz mit neuer Kraft auf; die italieniſche Frage beſchäftige 
anz Europa, und die jetzige Bewegung ſei immerhin auch inſofern 
Bei am, weil ſie an die Stelle jener Umtriebe geheimer Geſellchaft 
ten trete, die, wie die Erfahrung lehre, ſtets da auftauchen, wo eine 
Volke die ne reiheit 11 0 vreonthalten — 
Der Capaliere Lanzt werde erfucht, dieſe 2 rſtellungen zu erwägen 
und das Schutz⸗ und Trutzbündniß auzunehmen. Dies war der 
Inhalt der Note, die Boncompagni am 24. April dem Miniſter 
des Auswärtigen, Lanzi, mittheilte; doch der Großherzog wies mit 
Hohn dieſes Anerbieten zur n Roc anne 
„ Aus Florenz vom 15. Auguſt wird der Parijer „Drefe* 
geſchrieben: „In der Romagna haben Verhaftungen ſtattgefunden 
aber nicht nur von Mazziniſten; in Faenza wurde ein Frangoſ 
verhaftet, der mit den Biſchöfen verkehrte und ein Sendling Anto⸗ 
nelli's ſein ſoll. Es wird verſichert, man habe wichtige Papiere bei 
ihm gefunden.“ a 

— Die „Gazzetta di Parma“ vom 12. Aug. meldet, daß der 
Unterlieutenant des 1. Alpen⸗Jäger⸗Regiments, Clem Sacco, und 
der Nationalgarden-Kommandant Heinrich Pontoli vom parmeſa⸗ 
niſchen Gouvernement beauftragt worden ſind, 4000 Flinten für 
den Staat anzukaufen. Lieutenant Saeco iſt zugleich ermächtigt, 
die Offiziere, Witteröffiziere und Soldaten des aufgelöſten Alpen- 
Jägerkorps einzuladen, ſich nach Parma zu begeben, um dort zur 
D der mittelitalieniſchen Staaten ein Tirailleurkorps 
zu bilden. f A 

Sena 13. Aug. Dem Pariſer Univers“ wird von 
en 45 chen Unteroffüler geſchrieben: Vorigen Sonnabend 

atten wir 
Reggio, Bologna, Parma waren zu einem großen Bankett einge⸗ 
laden. Auf allen Mauern und Kirchenthüren ſtand mit großen 
Buchſtaben: „Nieder mit den Bourbonen! Es lebe Victor Emanul! 
Wir wollen den König Victor Emanuel!“ Man hatte ungeheure 
Zurüſtungen gemacht, und die Nationalgarden ſagten uns ſeit eini- 
gen Tagen: „Ihr werdet kommen, Ihr werdet mit uns trinken.“ 


ollen Rußland 


ſtätigten. Rußland will aber einen Kongreß und hat noch keinen 


Inter. 


Florenz. Man ber nicht wenig überrascht, als man von dieſer 


eh lammen |, 


ier ein großes Feſt; die Nationalgarden von Modena, 


Staatsrathsſitzung), welche ſeit einer Woche vorbereitet ward. 


be 


In der. T gene n e e ane ad um die 


en nicht; man 


1 übte es nicht; noch mehr, in Folge ſtrenget Befehle durfte 
erlaubte es nicht; noch mehr, in Folge ſtrenger Hehe | 1 5 


fangen auch in den Legationen an, ſich zu verlaufen. Es werden zwar ſelbſt un⸗ 
tief kränken 


ſollen, falls bis Mitte des Monats die nern 2 55 ſelber en — 
en der ganzen ie 


dieſem Aeußerſten kommen, eingetretener Hinderniſſe halber. Man 

vorläufig zufrieden ſein, dem Papfte gezeigt zu haben, welche be en 

Mächte man für ne ——— im Kirchenſtaate zur t. 

lichung Napoleonifcyer eee Berfäpung pt: Was die Neu 2 2 
zu den Abſichten. Vor ⸗ 


kommen. Nur eines iſt der a nahe 
ia 


urbana in W 
vermied es, ſie 
gleiche. Die Uniformen find fertig. (R. P. Z. 
Ron, 11. Auguſt. Im Vatikan präfidirte der Papft 
einer Kardinalkongregation (nach unſerer Art zu . 12 
währte ungewöhnlich lange, da das Reformprogramm nochm 
bis zu an Det warb. RN fell Det a 
die das Kardinalkollegium in zwei Heerlager ſpalten, ward man ein 
daß, da weiteres Widerſtreben — die 8 Pläne doch 
7 bi mer Ak enken beſchloß, die der Papſt, 
was ſeine Perſon und jeihe 0 len ſelbel 5 „ſchon se 
agen g Napoleon zu hatte. 
an fügt ſich alſo der Nothwendigkeit, weil es en gebt, 
nicht aber, weil man dieſe ee als ſolche erkannte. Be 
ſer Umſtand iſt von Wichtigkeit. Ganz . Sa niſſe und 
früher da, und 4 en die ſchl man 
Zen. Man weiß, wie die von der päpftlichen Regierung den Höfen 
der Großmächte Ae Zuſagen gar nicht in dem Sinne un 
in dem Maaße erfüllt wurden, daß die aufgeregte Bevölkerung 
hen gefunden hätte. Bekannt iſt der Doppelfinn, mi dem 
die Regierung damals die Miene annahm den an ſie geſtellten 
Forderungen nachzukommen, im Weſentlichen aber e Tape 
nellen Politik und dem alten Syſtem gegen die eigentlichen 
t ven c bn Usage aber De ie Revolution von i 
schten ſich jene en und Wirkungen nicht noch einmal wie⸗ 
derhtzlen! Obſchon der Kongreß in Zürich der e Partei 
alle Hoffnungen auf die Wiederaufnahme des Kriegs genommen 
7 5 bleiben die Gemüther doch fortwährend in Kriegsbereit⸗ 
ſchaft. Hier wurde geſtern ein Giovanni Barberi aftet, weil 
er im großen unwiſſenden Haufen Propaganda machte für eine 
angeblich nahe bevorſtehende neue nationale Erhebung. E ſind 
im Volke zu viele Leidenſchaften und zu ri. 2 als 
daß die Trübe ſich ſo ſchnell wieder aufklären könnte. So werden, 
wenn man auch einige HB, ea d re 
Bay a 4 Be ch im Kirchenſtaat e W wieder 
ruhig wird. . 3. f " 

Nom, 13. Auguſt. Kardinal Antonellt's Rücktritt iſt that⸗ 
ſächlich vorbereitet; feit vorgeſtern iſt er des Amtes als Worfiper 
im Staatötath (consiglio di stato) durch eine päpſtliche Ordre 
entbunden und Kardinal Camillo di Pietro an ſeine Stelle getre- 
ten (. Nr. 192). Kardinal Altieri ſoll Antonelli's Nachfolger in 
deſſen übrigen Aemtern werden, denen derſelbe ſeit 8 Jahren als 
erſter weltlicher und geiſtlicher 9 9 des heiligen Stuhls vor⸗ 
fand. Das wäre unter den gebietenden a die Abficht 
des h. Vaters. Allein Altieri, der jo lange Nuntius in Wien war 
und auch nach ſeiner Rückkehr in curiam gut öſtrei 10 eſinnt 
blieb, dürfte weniger Sympathien für Habefeontfne 9) ane hegen, 
als es in Paris bei dem künftigen Kardinal Staatssekretär ge⸗ 


10 5 als er da it, e 2 


e 
8 
n 
8, 


15 unktionen bei, nachdem der erite Schritt 1 hte hen 
f bun Uebrigens iſt dieſe im 19557 Modi⸗ 
ation du nene ationen zur 
Rei ee der Hetze red befdubers Ai 
15 ‚alb dorthin gerufen, um dem Kaiſer aus Habe Erklärungen 
ber 92 Ai 0 ru e en der ae uße⸗ 
rung des Papſtes, von Gr mont Betre d 
c d. fide hen Son 11 5 


elben 1 fand, 
f diente, das die 
enneval dee im 

ugedeuteten 
1105 Urheber 


enkſcheidenden 
us nde in der Romagna 
Führer der e d teen 


Ka N 


baptn AH n 
der Bevöl nen 7 .UR bündig aus⸗ 
einanderjeß ingung die ganze Romagna 
ihre Wiederunterwerfun chwerlich aber wird man hier 
auf dieſen andlungen eingehen. Immerhin 


öſung der immer ſchwieriger 
0 im Vatikan die rechte N 


3.) 9 
Der „Monitore di Bologna“ vom 11. 7 uſt veröffent- 
licht ein Dekret der proviforiihen Regierung, wonach in der Ro⸗ 
magna alle Bürger ohne Anſehung des Glaubens, vor den Geſetzen 
und in 1 tiſcher und bürgerlicher Rechte gleich find. 
—, Der Erzbiſchof von Bologna hat eine kräftige Proteſtatiou 
gegen die Räuber der Kitchengüter in feinem Sprengel veröffent⸗ 
licht. — In Ferrara hal eine Bande von Juden die Klöſter der 
Dominikaner und der Minoriten überfallen und die Bewoh⸗ 


ner vertrieben. 
Genlage 


194. Montag, 


Paris, 20. Aug. Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
Turin vom eutigen Lage iſt zwiſchen ie mittelitalieniſchen Staa⸗ 
ten ein Vertheidigungsbündniß abgeſchloſſen worden. Die Lega⸗ 
haben ihren Anſchluß an Toscana unterzeichnet. 
Zürich, 16. Aug. Wie wenig auf die hier verbreiteten Nach⸗ 
nichten gebaut werden kann, ſieht man aus dem durch mehrere Zei⸗ 
en gegangenen Berichte, daß die Mißſtimmung der ſardiniſchen 
& andiſchaft o groß iſt, daß der Ritter Nigra, der bis erige Ver⸗ 
Raute des Grafen Sadour, im größten Unwillen abgereiſt jet. Der⸗ 
elbe befindet ſich vielmehr fortwährend in dem Hotel Baur, wo 
duch der cigentliche ſardiniſche Geſandte, Graf Desambrois de Ne⸗ 
vache wohnt. Dieſer iſt hier und in ſeinem Vaterlande ein ſehr 
deachteter Mann. Einer vornehmen Familie im nördlichen Pie⸗ 
wont angehörig, erwarb er, wie gewöhnlich die jungen Leute des 
dornehmen Standes, den Doktorgrad, wurde unter Carlo Alberto, 
nachdem er die unteren Stufen der Verwaltung durchgemacht hatte, 
Leneral⸗Intendant der Provinz Nizza und darauf Minifter des 
Tunern. Als ſolcher rieth er dem Könige, das frühere jeſuitiſche 
yſtem zu verlaſſen, und brachte ſchon im Jahre 1847 die Refor⸗ 
men zur Ausführung, die bis dahin unmöglich geweſen waren. Er 
war noch vor der franzöſiſchen Revolution der Kuupibeförderer der 
bereits am 10 Februar 1848 von dem Könige gegebenen Konſtitu⸗ 
on, worauf er Präſident des Staatsraths wurde, als welcher er 
eitdem unter allen Verhältniſſen zur allgemeinen Zufriedenheit ge⸗ 
wirkt hat. Zu Anfang dieſes Jahres ward er zu gleicher Zeit Vize⸗ 
ſident des Senats, ein Beweis, daß er mit dem Miniſter⸗Prä⸗ 
menten Cavout, der ſich ebenfalls in der Schweiz in der Nähe be⸗ 
et, ganz übereinſtimmt, mit dem er auch noch jetzt, zum außer⸗ 
Adentlichen Geſandten bei den hieſigen Konferenzen ernannt, in 
ortwährendem Briefwechsel wi Graf Desambrois iſt ein eben 
„gebildeter Mann, als wegen ſeiner Rechtlichkeit in hoher Achtung 
end; dabei verbindet er mit großer Klugheit die Gaben der 
Vermitttung in hohem Grade. Uebrigens befindet ſich hier einer 
er wenigen Vertheidiger der italieniſchen Angelegenheiten, der 
ceslauer Simon, jo wie ſein Gegner, der Weſtfale Temme, wel⸗ 
r in Napoleon III. einen Unterdrücker der Freiheit der Franzoſen 
bt, während Andere meinen, daß die Franzoſen ſo behandelt ſein 
m. 19 35 at 
a ürich, 20. Aug, Nach zuverläſſigen Mittheilungen werden 
die Konferenzen noch Se lange Dauer n Anſpruch nehmen; da⸗ 
gegen wird die Regulirung der Grenz⸗ und Schuldenverhältniſſe 
der Lombardei in den nächſten Tagen ihren Abſchluß finden. 
Geſtern Mittag hatte Baron v. Bourqueney mit dem ſardiniſchen 
ewollmächtigten eine Konferenz. — Beim Bankett zu Ehren 
der Gebutstagsfeier des Kaiſers von Oeſtreich ſagte der öfteichtiche 
Bevollmächtigte, Graf Colloredo, daß die Anweſenheit der jämmt- 
. Bevollmächtigten für das Gelingen des Friedenswerkes Zeug⸗ 


Riß gebe. 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Aug. [Unglücksfall.] Geſtern in den 
Mittagsſtunden hat ſich hier ein Unglücksfall ereignet, den wir als 
Mahnun zur Vorſicht, wie er uns mitgetheilt worden, veröffent- 
lichen. Ein Böttcher und ſein Geſelle aus einer hieſigen Brauerei 
bezaben ſich, von ihrer herkömmlichen dach fei Gebrauch machend, 
in den Keller (ꝰWDaſſerſtraße), um ſich einen friſchen Trunk zu holen. 

edenfalls war der Keller längere Zeit geſchloſſen geweſen, denn es 
ate ſich in Folge des Oährungsprozeſſes Stickluft in demſelben 
zebildet. Als man kurz nachher die beiden Perſonen vermißte und 
nachſuchen wollte, war es . 5 faft unmöglich, in den Keller ein- 
en da alle, die es verſuchten, ſchon nach den erſten Schrit⸗ 
zen hinein betäubt wieder zurückkehren mußten. Zweckmäßigen 
aßnahmen und den faſt übermenſchlichen Anſtrengungen na⸗ 
mentlich des Füſilters Schulz von der 12. Komp. 7. Inf. Rgts. und 
eh Brauers Heusler, mnierſtügt von mehreren anderen Perſonen, 


anweſenden Aerzte DD. Jaffé und Jagielski jun. riefen Beide 


Bekanntmachung. 
In Folge mehrfach vorgekommener 
Abänderungen in dem Gange der von 
oſen auslaufenden Poſten iſt eine pothekenbüche nicht ef 
Neue Ueberſicht der ankommenden Befriedigung aus den Ka 
und abgehenden Poften angefertigt und 
edruckt worden, wovon das Exemplar 
der königl. Hofbuchdruckerei von W. 
Decker & Comp. für einen Sil⸗ 
ber käuflich zu haben iſt. 
ofen, den 18. Auguſt 1859 

K iches Po 


8) Auguſte Beckenſtein; 
9) Dr. Littauer; 


anzumelden. 


ſtamt. 


De Noithwendiger Vertanu f am 9. 
Königliches Kreisgerich : 
77 den 12. April De gu Gunsten, 

Das im Kreiſe Gnefen, 
Bromberg, belegene adlige Gut Ib 
— be sr — = — und 
werke Dziecmiarki und den te Stem ford 
Powo, Kandichaftlic abgeſchäßzt an 57,832. era 


14 Sgr. 7 Pf., zufolge der, neb Oppotheken⸗ Subhaſtationsgericht zu melden. 
Kin und r in der eren ein. — . — u den 27. Juli 1859. 
ehend e, ſo g 
= 30. . c. Vormittags 
1¹ 


au ord tsſte 
Bi Die — fache 20 unbekannten Gläu⸗ 


ger: 
) die Lippmann Meyer Wulffihen Cr- 
en; 
2) Michael und Joſepha und der Land- 


dungsfri 
In dem Konkurſe eo 
— Je 
ur Anmeldung der 5 
läubiger noch eine zweite 


n 


7) Marianna verehelichte Milsta; 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. N 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
tlichen Realforderung 
re ſuchen, haben ade! 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte und werden zum Erſcheinen in d ; 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche a Ber W 
en 18. ober c. Vormittags rtreten, Freie C iti 
Nothwendiger Verkauf. manm ve n. Freie Composition lehrt 
Königliches Kreisgericht zu Samter. e 
Das zu Mieseisk unter Nr. 1, 7, 8 und 9ſeine Abſchrift derſelben 


b „ d tsb lexander Kolski zufügen. - 
e a l I der Gläubi er, welcher nicht in unſerm Amts- Verhandlung über den A g 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Musik- und Buchhand 


59. ER a Vorwerk, abgeſchätzt auf 17,500 Thlr. 
Orte wohn⸗ eine Fe derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ Unterzeichneten gratis 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-|bezirkjeinen Wo uſttz hat, muß bei der Anmeldung 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll ſeiner Forderung einen am 
März 1860 Vormittags 11 Uhr haften oder zur Praxis 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Der feinem Aufenthalt nach unbekannte Gutsbe⸗ Akten anzei 
egierungsbezirk ſitzer Alexander Kolski wird hierzu öffentlich“ Bekanntſcha 
& des- vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer aus Juſtizrath Preſſo, 
Vor- dem Hſtpothekenbuche nicht 3 — Real- Pleſch zu Sachwaltern woes laden. 
f aus den ee Be . 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. manns F. A. T. 


Aufforderung d i 
e e 


über das Vermögen des 
ann Drewitz hierſelbſt iſt 
— en der Konkurs⸗ 


ins Leben zurück; doch ſoll wenigſtens der Eine von ihnen noch be⸗ 
deutend an den Nachwehen darniederliegen. 

R Poſen, 22. Aug. [Witterung] Nachdem am Sonn- 
abend bis zum ſpäten Abend eine wahrhaft deprimirende Schwüle 
. zogen ſich in der Nacht zum Sonntag mehrere Gewitter 
zuſammen, die ſich kurz nach 7 Uhr früh zu entladen begannen. Es 
regnete mehr oder minder heftig bis gegen 11 Uhr, und jpäter, wenn 
auch mit Unterbrechungen, wiederholte ſich das mehrfach. Felder, 
Wieſen und Gärten m dadurch außerordentlich erquickt und auch 
die Temperatur hat ſich weſentlich abgekühlt. Wäre nicht ziemlich 
ſtarker Wind eingetreten, jo hätten wir auch wohl heute wieder mehr 
Regen gehabt, da ſich ſchon in den Frühſtunden große Wolkenmaſſen 
zuſammenballten. a 

— [Sommertheater] Fräulein Laura Schubert trat am 
Sonnabend vor einem äußerſt gehlteichen Publikum als „Thereſe 
Krones“ in dem gleichnamigen Lebensbilde von Haffner auf. Sie 
fand Gelegenheit in dieſem Stücke wo eine Welt von Gefühlen 
und Kontraſten in ſchroffer Abwechſelung ſich jagt, den ganzen 
Reichthum ihrer dramatiſchen Mittel zu entfalten. Bei allen Par⸗ 
forcetouren, welche dieſe Rolle auferlegt, wußte Frl. Schubert im⸗ 
mer eine gewiſſe Wahrheit und Einheit durch ihr natürliches Spiel 
feſtzuhalten und dadurch einen wirklichen Kunſtgenuß zu bereiten, 
der auch vom Publikum durch die wärmſten Beifallsbezeugungen 
unabläſſig anerkannt wurde. Eine beſondere Virtuosität entwickelte 
fie in der Wahnſinnsſcene als Ophelia, eben jo war ihr über⸗ 
ſchwänglicher Uebermuth in der Gaſtmahlsſcene von großer Wir⸗ 
kung, und wahrhaft ergreifend ihr Dahinſterben in Folge körperli⸗ 
cher und geiſtiger Ueberreizung in der Schlußſcene. In den Ge⸗ 
ſangseinlagen erzellirte fie namentlich durch ihr ſchönes Piano, das 
lebt in den verhallenden Tönen noch immer rein und ſelbſt in der 
Ferne hörbar blieb, namentlich aber in dem Wiegenliede. Wir 

lauben überzeugt ſein zu dürfen, daß eine Wiederholung dieſes 
tückes den Theaterfreunden ſehr angenehm ſein, und daß Fräul. 
Schubert durch eine längere Ausdehnung ihres Gaſtſpiels dem all⸗ 
gemeinen Wunſche entgegenkommen würde. 
r Wollſtein, 20. Auguſt. [Regen; Markt ju n Am 17. 
d. Abends hat ſich endlich ein n Regen, der zwölf Stunden hin⸗ 
durch ununterbrochen anhielt, eingejtell 8 iſt nicht nur dem Wachs⸗ 
thum der Hackfrüchte ſehr förderlich geweſen, ſondern hat dem in vielen Ort⸗ 
deter hieſigen Kreiſes eingetretenen Waſſermangel abgeholfen. Auch der 
zweite Heuſchnitt, der bis jetzt nur ſehr a verſprach, dürfte nun doch eini⸗ 
F lohnen, da die Wieſen durch den Regen ſich zuſehens erholt haben. 
ie Beſtellung der Felder zur Winterſagt, die bis jetzt der Dürre wegen unter ⸗ 
blieb, geht nun ebenfalls vor ſich. — Auf dem vorgeſtrigen Markt in Kopnitz 
wurden viele Pferde zum Verkauf Aae die bag Det Reigen vielen Pferde 


verkäufe zu ang enen Preijen Käufer fanden. Hingegen jind in Rindvieh, 
das ungewöhnlich 5 1525 aufgetrieben war, trotz der niedrigen Preiſe nur we⸗ 
eh - 


friſches Grün erhalten und Mancher, welcher eine traurige Ernte 92 er · 
aubte, giebt ſich Den Bell 5g rtrag 
werden wird. Die — A! 1 her⸗ 
bes: 2 8 1 — m au der 
em wird die Mahle in B. 
neueſter Art konſtruirt. Die Mühle iſt mit 6 Mahlgängen und 12 Sägen ein- 
gerichtet. (B. W.) 


zu Ih 
unter gegangen, au 
Gutsbeſißer — ni 


nahe. innen 


u. Perſonalchronik. 

Poſen, 20. Auguft.: [Perſonal⸗Veränderungen! bei den Juſtiz · 
Behörden im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
Juli 1859. Bei dem Appellationsgericht: Des Appellationsgerichts⸗ 
Rath Rohden iſt als Kammergerichtsrath nach Berlin und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hartog aus dem Bezirk des Appellationsgerichts Paderborn in den dieſſeitigen 
Bezirk verſetzt. Die Referendarien Woptowski und Vater find zu Gerichts. 
Aſſeſſoren ernannt, und die Rechtskandidaten Röder und Kompf als Auskulta⸗ 


1 .— Bei dem Kreisgericht zu Grätz: Der Kreisgerichts⸗Se⸗ 
delang es, beide Verunglückte aus dem Keller herauszubringen, und beatär Altan if v. ee I in Den Raped ven 


kretär Kilian iſt vom 1. Dezember c. ab, mit Penfion in den Ruheſtand ver- 
ſetzt, und der Hülfsgefangenwärter Peters als Gefangenwärter angeſtellt. — 


angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 30. * c. Vormittags 
11 


in unſerm Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, der ſämm 


m Termine Be 


ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an. auf 


gemeldet haben. 


igen 
Praxis bei uns berechtigten aus- zufügen. 


Juſtizrath Triepke und 


dagen chneidemühl, den 18. Auguſt 1859. 
eim Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Otto zu Poſen werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Ani 


Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 


der Tag der Einweihung unſerer Synagoge auf 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 


Herrn Kreisrichter ane in df anberaumt, ai angemeldeten 
eſe unden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 


b M , 10 uhr Er 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im 
| und ihrer Anlagen 4. Faster tiene zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 

tung dieſes Termins wird 1 mit der und dem trefilichen Gesanglehrer Hrn. Sah- 


Jeder Gläubiger 
en. Denjenigen, welchen es hier an Amtsbezirke ſeinen 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, Anmeldung ſeiner Forderun 
e wohnhaften, oder zur Pr: 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
re = 8 anwalte Moritz 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des Kauf. a 
Poſen, 
rüche als Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. N 
Indem wir einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige machen, daß 
a Dienſtag den 6. Sep 
ber e. feſtgeſetzt worden ift, ftatten wir nochmals allen Denen, welche zur Zeit 


22. Auguſt 1859. 


Bei dem Kreisgericht zu Kroto 
ſen iſt hierher verſetzt. — Bei dem 
Matthäi aus Bres 
Kg 0 g a 
zum Kreisrichter ernannt. — Bei dem Kreisgericht zu Poſen: Der Kreisge⸗ 
tichts Kalkulator Lück ift geſtorben. 2 Die Butan, O pe König aus Krols⸗ 
join und Krieſel aus Rawies find hierher verſetzt, und die Applikanten Teichert 
bierjelbft und Keitel aus S mm als Bureau-Diätarien angenommen. — 

dem Kreisgericht zu Rawiez: Der Rechtsanwalt und Notar Pohle in Liſſa ift 
in gleicher Eigenſchaft hierher verſetz. — Bei dem Kreisgericht zu Schrim m: 
Der en Kosmaczewski iſt als Gefangenwärter angeſtellt. 

— [Perſonalchrouik] bei den Juſttzbehörden des Bromberger Depar- 
tements. Ernennungen: Sr. K. H. der Prinz Regent haben gerubet: die 
Kreisrichter Viola zu Inowraclaw, Göldner zu Schubin und Reit ig zu 
Gneſen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, dem tsanwalt und Notar 
Rabe in Lobſens den Charakter als Juſtizrath und dem Kreisgerichts⸗Sckretär 
Scheidelwitz zu Schubin den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor! 104 zum Kreisrichter bei dem t. Kreisgericht in Wongrowie 
der Appellations⸗ e Raſchke zum Kanzlei-Inſpektor be dem f 
Appellationsgericht hierſelbſt, der Civil⸗Supernumerar und Hülfs⸗Dollmetſcher 
v. Fare zu Margonin zum Bureau-Aſſiſtenten und Dollmetjcher bel dem 
k. Kreisgericht zu Schneidemühl, der Kanzlei-Diätarius Reinicke in Lopſens zum 
etatsmäßigen Kanzliſten bei dem k. Kreisgericht daſelbſt und der Kanzlei-Diata⸗ 
rius Arnim zu Schubin zum etatsmäßigen Kanzliſten bei dem k. Kreisgericht 
daſelbſt ernannt worden. Dem Kreisgerichts⸗Sekretär Beyer in Inowraclaw 
iſt der Jitel als Kanzlei⸗Direktor verliehen worden. — Verſetzungen: Der 
Appellations-Gerichts⸗Referendarius Polzin iſt aus dem Departement des k. 
Appellations- Gerichts zu Breslau in das hieſige und der Gerichts- Aſſeſſor Els⸗ 
ner von Gronow aus dem hieſigen in das Poſener Departement verjegt worden. 
Der Appellations⸗Gerichts-Auskultator Froſt iſt aus dem Zuftizdienite entlaſſen 
worden. Der Kreisgerichtsbote und Exekutor Clement dier iſt ſeines Amtes 
entſetzt worden. 


in: Der Bureau-Diätar Anders aus Ps- 
reisgericht zu Liſſa; Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
au iſt zum Rechtsanwalt und Notar im dieſſeitigen Bezirk 
Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen: Der Gerichts- Aſſeſſor Leo iſt 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. A 
HOTEL DU NORD. Gutsb. Sohn v. Moſzezensei aus Jeziorki. 
SCHWARZER ADLER. Frau Profeſſor v. Bronikowska aus Oſtrowo, 
Frau Mierzynska aus Glinno, Ober ⸗Feldapotheker Neumann aus Zegrze 
und Gutspächter Welder aus Gohlau. 
BAZAR. Gutsbeſitzer v. Wilkonski aus Chwakibogowo und Gutsb. Sohn 
v. Krzymuski aus Warſchau. 
Vom 22. * * 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bang aus Ludwigsburg, 
Meyer aus Schwerin, König aus Graudenz, Pfeil aus Schweldulß, 
Knauer aus Breslau, Hepner aus Barmen, Zeuner aus Hanau, Bee 
Frankfurt a. O. und Metzſch aus Dresden, die Rittergutsb. v. Bronikowskt 
aus Kuſchten und v. Treskow aus Wierzonka, Kr. Ger. Direktor Oden ⸗ 
— aus Schroda, Frau Major v. Könnerig aus Mücheln, Wirthſch. 
Inſpektor Aredzki aus Wegierki, königl. Oberamtmann Kleinod und 
Apotheker Stahr aus Schleſien. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutsb. Jahn aus Breslau, 
die Lieutenants im 7. Inf. Regt. Göſche, v. Breitenbauch und v. Röder 
* Sirfchberg, e ei We — aus ron, Hauptmann 
v. d. Se au rimm, Zuckerſiedemeiſter i 
80% 8 en rer Roweti aus Paßt und 
D. Beamtenfrau v. Zalewska aus Stupce, die Ritter; 
wor er Graf Moſzezenski aus Ottorowo und Mechliach aus Rataj, 
robſt Rudal aus Budzyn, die Kaufleute Jürgenſen aus Berlin, Sim⸗ 
ae mons aus London, Loßberger aus Hanau und Guttmann aus Glogau. 
SCHWARZER ADLER. Privatmann Oswald aus Glogau, Wirthſchafts⸗ 
aer 3: a N Fee und Inſpektor 
ul aus die „ v. Skawoſzewski aus row 
ee ee 
! . irthſchafts⸗Kommiſſarius Ko 
205 aus Oſiek, Frau Rentier Weicher und Fan Aktuar Thielemann Be 
Koſten, Rentier v Grudzielski aus Gneſen, Hauptmann im 7. Inf. Regt. 
v. Hayder aus Görlitz, Ritterguteb. Graf Cieſzkowski aus t 
die Kaufleute Heß aus Bingen, Böſenroth aus Meerane und Schwa 
wald aus Barmen, Tuchfabrikant Lachmann aus Sorau, Wirth aft. 
Injpektor Wisniewski aus Gorzewo, Gymnaſiaſt v. Radoßski aus Glo⸗ 
+ die Gutsbeſitzer Freygang aus Podarzewo und v. Waligorski aus 
BazaH Die Kaufleute W Boret und Wolf aus Ku 
3 eute Werner aus Borek und Wolff aus Kurnik, Partt⸗ 
kulier v. Stablewski aus Zaleſie, die Gutsb. v. Jaraczewski 8 
czewo, Sypniewski aus Pietrowo, Szoldrzynski aus Siernit v. Otockt 
aus Gogolewo und v. Gutowski aus Odrowgz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Generalin v. Kurnatowska und 
die Gutab. v. Kurnatowski aus Pozarowo und v. Laskowski aus Kallſch, 
Apotheker Herrmann aus Kottbus, die Kaufleute Strohl aus Paris 
Walter und Philippfohn aus Berlin. 5 5 

vr le — 9 Er Waliſzewo und Weichert aus 

iesla, Gutspächter Truchliaski aus Zakowie und miedemeiji 
Bifcyer aus Wreſchen. e ia 


ferate und Körlen- Tachrichten. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeitjgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen be ⸗ 
vom 4. Juli c. bis zum Ablauf der zweiten Friſt reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 29. Septem ; 


ber c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 1 5 8 N 
n ene und dena ame Sri 85 Theorie, Composition, Klavier, Violine, 
en 


Conservatorium der Musik 
in Berlin, Friedrichsstrasse Nr. 225. 
Am 3. October beginnt ein neuer Cursus 
el und Gesang. Im Klavierfach unter- 
ichtet der berühmte Virtuose, königl. Hof- 
pianist Herr Hans von Bülow, Theo- 
rie und Contrapunkt sind durch den vorzüg- 
lichen Theoretiker Hrn. Mus. Dir. Weitz- 


innerhalb der gedachten ric 
orderungen, ſo wie nach 


ichen 5 


der durch seine Sinfonien rühmlichst be- 
kannte Componist Herr Hugo Ulrich. 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten 
ord verfahren werden. Path zu. Das Programm ist durch alle 
ungen und durch den 
zu beziehen. 

Julius Stern, königl. Musik-Direktor. 


Do Haus Nr. 79 St. Martin iſt unter gün⸗ 


ſtigen Bedingu 3 
87 Eigenthümen ngen zu verkaufen. Näheres 


Rtteronts - Verpachtung: 
in im preußiſchen Staate in guter Lage gele- 
genes Rittergut 1 1197 Morgen guten für 
alle Früchte geeigneten Boden Sol ſofort mit 
voller Ernte, dem lebenden und todten Inven- 
tarium geaen 2000 Thlr. fuhr uc Heitere, 
162 Thlr. Abgaben an Staat und Geiſtlichkeit 
bei einer ſicher zu ſtellenden Kaution von 
Thlr. auf 12 Jahr verpachtet werden. Auskunft 
ertheilt der Gutsbeſißer tschke auf 
tem⸗ Cromlau bei Muskau. 


Nute nicht r .— 
ohnſitz hat, muß bei der 
den einen am hieſigen 
raxis bei und be · 


Denjenigen, welchen 
werden die Rechts 
„Juſtiſträthe Zembſch und 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
den 12. Auguſt 1859. 


er; bis zum 24. September c. | 1 ia Eine im beiten Zuſtande hemmt 
80 SR, ene, Ware us, ee worden. einfehliehlih | deg Brandunglückes uns alle Hülfe in jo reichlichem Maaße zu Theil werden Apotheke, in einer Stadt an der Shale 
Ignatz und Jacob Anton Geſchwiſter Die et — ihre Anſprüche noch ließen, unſeren tiefgefühlteſten Dank ab, mit dem Wunſche, ſich recht zahlreich bei — Poſen belegen, ift Familten⸗ 
Perzyheki; 25 nicht angemeldet haben, werden aufg ordert, dieſem Feſte zu betheiligen. verhältniſſe wegen unter annehmbaren Bedin- 
4) Juftina Turaka; dieselben, fie mögen bereits ea fein Bojanowo, den 21. Auguſt 1859 gumgen aus H Hand zu verkaufen uud Nabe 
J Johann und Anton Moman oder nicht, mit dem dafür year orrecht DIANDIDP,  Auguf . res bei 4. Kunkel Jum. in Poſen zu 
eſchwiſter Jachinski; bis zu dem . Tage bei uns ſchriftlich oder Der Korporations⸗Vorſtand. * 
% Witwe Ga Rüdiger; zu Protokoll anzumelden. Jon. Warschauer. 8. Valentin. 


s 


ee 5 ol! madd 


- 


Der von der königl. Regieru Rn u Breslau laut ect vom 23. Juni 1857 und om] Mildehrandt’s Garten. I (m niedri 10 1 S . 


uter Um- betreffenden königl. Miniſterium dur ript vom 4. Augu 7 zum Verkauf und zur öffent⸗ te Montag den 22. Auguſt 1859 1 Eh & I 
5 en bei chen Aaken als 1 5 bewährtes e, deſſen u weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt umwiderruflich letztes Konzert 35 4 wen 1 e 

r. 20, it, geſtattete weiß e Bru iſt⸗Shrup d der 1 n e 5 95 155 ve. Kir 5 7 5 
aus der ren Fabrik wird in Poſen nur echt ea au 1 Preiſen von 2 Thlr. Stehe se ep zus de ale — _ 


1 Thl 6 nd ½ Thl' 
pro ganze Flasche, 1 Thlr. pro Y, ka 42 em Biel ia, am Mann Ir. 87, de 1 1 Br, 95 5 gr., find in eien 0 0 Ten fie du v 450 
* E. Niise e in Schmieg el, ee 


Ei gut ein RE Konditorei ia einer leb 
haften Stud t mit Kreisgericht un 

gend tft ſogleich zu vertaufen, Zu 
Herrn Rabsilber in Din, Breite 


2 3 5 Juan, 


Sees 


* 


i Vermittelungd a5 — - J tt itz in d C 
i regnen Dun erum be g er» 2 45 in Dae deen e 8 5 
Gidbe & Sons, em ehlen fomit als Zengniſſe über die vortrefflichen Wirkungen? ik ae 7 zu gefäliger Einficht zu haben, N Produkten Höre. 
zuverl üſſig echt und beſorgen be 7 n Sffeneröffnung‘® ner Agende uhr et Nach ad 2 BE — 
chen von unſerem hleſigen und unserem Seit langer Zeit leidet mein Sohn an Bruftbeklemmung, it Shminbtuttspuften, vereint. zone ae: se 3 ge 2 — 
Stettiner Lager nüch ty allen Richtungen, Auf Veranlaſſung eines Freundes, der von dem G. A. W. ſaperſchen weißen Bruſtſptup aus 4 — ern urant, An io 40 a, ü. BE Bu 
gen, 


der Niederlage des Kaufmanns Herrn Fr. Reichwagen in Wolgaft geheilt worden, wandte ich 

denſelben auch bei meinem Sohne an, und ſehe ich zu meiner größten Freude, 5 der 1. 

ſehr gute Dienſte geleiſtet hat. Dies beſcheinigt: 
Rubenow bei —. — den 15. Januar 1858. 


$ ackerſtraßße Nr. II im großen Hauſe ſind 
O in der Beletage ein, auch zwei möblirte 
Zimmer mit Betten ſofort zu vermiethen. 


macht auf jeinen, jeit dem 15. d. Nia eröffneten ö 
N mit dem a an 5. aguft 35} a 36 Rt. 5 50 
Sept. an 
8 Dit v. 3 a 15 


997 ich Nov.» De 1 L a 


N. Helft & Co., 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


3 


1. und 8 2 —ů— 


Her 


„p. d 


in allen eu N gratis — — — 55 Len den Aan 
ebr, Auerbae edrichsſtraße Nr. 23 find große Woh⸗ E gen. Bor dem Ankanfe 
dem te echten Pirnder Cha F nungen nebſt Stalung zu 12 \ 5 wird gewarnt. 1 85 ehrliche Finder wird 2 Poſener Marktbericht vom Yofener Marktbericht vo 22, Augup Augu e . 1 
Ve niedere Elb Lage, rein und Woſſerſtr. 8/9 find 5 Zimmer und Küche Wang erhalte 1. tun "sine angemeſſene B T 52 1 „p Au 5. ek 5 
5 e SE verkaufe ich zu outer en zu en Gera if 5 — ee a ee en 4 22 Rt 
igſten Tagespreiſe ronkerſtr. 19 im vornheraus n unſerem Verlage ift ſo eben vollſtändig er- F Welten, Schfl.z ö a u 
R Ang aan en — 1 ich m e e W̃ ein er Zimmer ſofort zu vermiethen. J een Kre ace 1 — Mittel Weizen in x N 05 Ans — 
F er n Seherleſchen Buchhandlung (Ernst Naa Weizen. f - 10 
1 im Auguft 1859. Zwei Stuben nebſt Zubehör find am ehfeld) in Poſen:“ Kong gen, 1. — — Sorte Ri. 85 | 
Heinrich Kaemmerer. — —— d. J. en me = 25/26 Entwurf Große u Sorte... * — 
In doch ei Adelaide Duncker ine 8 Hund N € b 8 ee 
u vermie 
Stoppelküben⸗ Samen, |: Marz eee e e ee l 0 
N em 1 5 1 05 alıfare ph 60 0 25 en. 2 iſt 19 abe von * „Ai ſt Do üben, gest. ae IS i — Faß e —— Rt., — 
ab eine Wohnung von immern, Küche i 5 II + a 5 
1 8110 Ede leder bellt 1 805 2. Wee zu — Das Nähere bei afoſenn uu "130, od Sep 8 N ag 
eisuer, r. "N 
dieſer Saat haben noch zu verkaufen 4 7910 5 * M 
igazinſtr. 1 ift eine möbl. Stube ſogleich rlin, 18, Aug Weißer Klee 4 E Ib. es 
Gebrüder Auerbach. M⸗ oder vom 1. September zu veel a Ober: aa (N. Deder), Serien, Schl. CME 7450 0 288. a 0 4 4 Sr u l A 
Dien de * chützenſtr. Nr. 8 b ſind verſchiedene Woh⸗ ü . fßꝗ—•t . Winterrapjs . — ‘ 
flag d. en ea re S au rc m 2 129 3e en ein We S. N eee — ä — 12 a 2 ggenmebl OL ee 85 5 
mmer ne ubehör für 80 Thlr. eres erein von 6 Uhr Sommer rap 1 
komme ich mit einem Transport gr. Gerberſtr. Nr. 39, woſelbſt 15 guter Ma⸗ Abende as im ab des ge garten Ei be DW * — — ee 1 e f K 0 
. u ellige “ j . G.— —— on für 
hagoni⸗Flügel billig zu verkaufen tft. gliedern der Loge geſelligen r p ‚ Br) 2 7 5 von Begeraionfee Keane as 5 d 


a 
ſriſchmel ender Zr träge halten. 
* Ne Sbru cher Ei Famile 0 dem Lande wünſcht vom 1. er Eintrittspreis if pro Perſon 5 Sgr., für 
eee , Subjtiy.| Cpirtue 
rem nebſt Kälbern den nöfgigen Unkerrichtögegenftänben zur Quarta Hazel e hu PL — 22 * 150 . 
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